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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
faßten den Beschluß „Über zusätzliche Maßnahmen zur Vorbe­
reitung und Durchführung der Frühjahrsfeldarbeiten im Jah­
re 1981”.

Zur Gewährleistung der ter- 
mln- und qualitätsgerechten 
Durchführung der Frühjahrsfeld­
arbeiten im Jahre 1981 haben 
das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR, 
die ZK der Kommunistischen 
Parteien und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken, das Ministeri­
um für Landwirtschaft der 
UdSSR, das Ministerium für Me­
lioration und Wasserwirtschaft 
der UdSSR, das Staatliche Komi­
tee der Selchostechnlka der 
UdSSR, das Ministerium für Er­
fassungen der UdSSR, das Mini­
sterium für Lebensmittelindustrie 
der UdSSR, das Ministerium für 
Leichtindustrie der UdSSR, den 
Zentralverband der Konsumge­
nossenschaften, die Reglons-, Ge­
biets- und Rayonpartelkomitees, 
die Ministerräte der autonomen 
Republiken und die Vollzugsko­
mitees der örtlichen Sowjets, der 
Völksdeputierten, die örtlichen 
Landwirtschaftsorgane, die Leiter 
der Kolchose und Sowchose ver­
pflichtet, die Durchführung der 
Frühjahrsfeldarbeiten im Jahre 
1981 in den Kolchosen, Sowcho­
sen und anderen landwirtschaftli­
chen Betrieben auf hohem agro­
technischem Niveau zu sichern. 
Dazu ist erforderlich:

zusätzliche Maßnahmen zur 
möglichst schnellen Vorbereitung 
des Saatguts, zur Gewährleistung 
hoher Aussaatkonditionen, zur 
vollständigen Versorgung der 
Kolchose, Sowchose und anderen 
landwirtschaftlichen Betriebe mit 
hochwertigem Saatgut zu ergrei­
fen; dabei ist eine besondere Auf­
merksamkeit der Versorgung der 
landwirtschaftlichen Betriebe mit 
dem Samen von Körnerlegumino­
sen, Getreidefutterkulturen und 
gemeinem Flachs sowie der Nut­
zung des ganzen vorhandenen 
Saatguts der neuen rayonlerten 
und perspektivischen Sorten und 
der Hybriden landwirtschaftlicher 
Kulturen zu schenken; den recht­
zeitigen Ankauf von Pflanzkartof­
feln bei der Bevölkerung zu orga­
nisieren. um die Erfüllung der 
Aussaatpläne dieser Kultur in je­
dem Jandwirtschaftlichen Betrieb 
zu gewährleisten;

die Effektivität der Nutzung 
der natürlichen und Mineraldün­
ger, der chemischen Pflanzen­
schutzmittel. aller bewässerten 
und entwässerten Flächen in den 
Kolchosen, Sowchosen and ande­
ren landwirtschaftlichen Betrie­
ben, zu erhöhen;

Maßnahmen zum Abschluß der 
Vorbereitung des Maschinen- und 
Traktorenparks für die Früh­
jahrsfeldarbeiten zu ergreifen, 
um nicht später als zwei Wochen 
vor Beginn der Frühjahrsaussaat 
alle Traktoren, Bodenbearbei- 
tungs- und Sämaschinen vollstän­
dig einsatzbereit zu machen; die 
Reparatur der Maschinen für Fut- 
terbereltstellung, der Getreide­
kombines und anderer Erntema­
schinen ' zu beschleunigen. Es 
gilt, dazu die vorhandenen Kapa­
zitäten der Reparaturwerkstätten 
der Kolchose, Sowchose und der 
Betriebe der Selchostechnlka voll 
auszulasten, wobei die Arbeit 
dieser Betriebe In zwei Schichten 
zu organisieren ist;

die Agrarbetriebe mit Mecha­
nisatorenkadern für die Zwei­
schichtarbeit der Maschinen-Trak- 
torenaggregate zu versorgen, die 
Einführung fortschrittlicher Metho­
den der Nutzung der Technik in 
den Kolchosen, Sowchosen und 
anderen landwirtschaftlichen Be­
trieben sowie eine weitgehende 

ntialtung des sozialistischen 
Wettbewerbs uer Mechanisatoren 
der Landwirtschaft um die Erzie­
lung von Spitzenleistungen bei 
hoher Arbeitsqualität zu sichern;

eine gehörige Organisation der 
Gemeinschaftsverpflegung der 
kulturellen, sozialen und ärztli­
chen Betreuung während der 
Frühjahrsfeldarbeiten In den Kol­
chosen, Sowchosen und anderen 
landwirtschaftlichen Betrieben zu 
gewährleisten.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken, das Ministerium tüF 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Staatliche Komitee der Selchos­
technlka der UdSSR und die 
W.-l.-Lenln-Unionsakademle für 
Agrarwissenschaften wurden be­
auftragt.

die Rayons und Agrarbetriebe 
zu bestimmen, die im Jahre 1981 
landwirtschaftliche Kulturen nach 
industrieller Technologie anbauen 
werden;

die Belieferung dieser Rayons 
und Agrarbetriebe gemäß der 
Zweckbestimmung mit der not­
wendigen Technik, hochwertigem 

♦

Saatgut. Mineraldüngern, Herbi­
ziden, chemischen Pflanzenschutz­
mitteln und anderen materiell- 
technischen Mitteln zu gewährlei­
sten; vor dem Beginn der Feldar­
beiten weitgehend das Studium der 
Methoden des Anbaus landwirt­
schaftlicher Kulturen nach Indu­
strieller Technologie zu entfalten.

Die Ministerräte der Unions­
republiken, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Staatliche Komitee der Selchos­
technlka der UdSSR, das Ministe­
rium für Melioration und Was­
serwirtschaft der UdSSR, das Mi­
nisterium für Lebensmittelindu­
strie der UdSSR und ihre Organe 
an der Basis wurden beauftragt:

unverzüglich Maßnahmen zur 
beschleunigten Anlieferung von 
Kraft- und Schmierstoffen an die 
Kolchose, Sowchose und andere 
landwirtschaftliche Betriebe zu 
ergreifen, damit in jedem Agrar­
betrieb bis zum Beginn der 
Frühjahrsfeldarbeiten solche Vor­
räte an Erdölprodukten geschaf­
fen werden, die eine störungsfreie 
Arbeit des Maschinen- und Trak­
torenparks ^tährend der Früh­
jahrsfeldarbeiten sichern;

die Mängel im Verbrauch von 
Kraft- und Schmierstoffen zu be­
seitigen und ihre effektive Nut­
zung zu sichern, die Organisation 
der Normung. Rechnungsführung 
und Aufbewahrung der Erdölpro­
dukte zu verbessern;

Maßnahmen zur Erhaltung und 
zum normgemäßen Verbrauch 
von Kraft- und Schmierstoffen in 
den Kolchosen, Sowchosen und 
anderen landwirtschaftlichen Be­
trieben zu erarbeiten und zu ‘rea­
lisieren.

Das Staatliche Komitee für 
materialtechnische Versorgung 
der UdSSR, das Staatliche Komi­
tee der Selchostechnlka der 
UdSSR und das Landwirtschafts­
ministerium der UdSSR werden 
verpflichtet, einen Terminplan der 
Anlieferung der für die Durch­
führung der Frühjahrsfeldarbei­
ten des Jahres 1981 nötigen 
Brenn- und Schmierstoffe zu be­
stätigen:

Das Staatliche Komitee für ma­
terieltechnische Versorgung der 
UdSSR, das Ministerium für 
Traktoren- und Landmaschinen­
bau, das Ministerium für Ma­
schinenbau, für die Tierzucht und 
Futterproduktion, das Ministeri­
um für Kraftfahrzeugindustrie, 
das Ministerium für Bau-, Stra­
ßenbau- sowie kommunalen 
Maschinenbau und andere Mini­
sterien und Ämter, die Minister­
räte der Unionsrepubliken wer­
den beauftragt, im ersten Halb­
jahr 1981 die Belieferung der 
Landwirtschaft mit Landmaschi­
nen und anderen materialtechni­
schen Mitteln aus den für das 
Jahr 1981 bewilligten Fonds zu 
sichern und nach der mit dem 
Staatlichen Komitee der Selchos­
technlka der UdSSR vereinbarten 
Nomenklatur die Lieferung von 
Ersatzteilen für Traktoren, Kraft­
wagen, Bodenbearbeltungs- und 
Sämaschinen, Maschinen zur Ent­
ladung lagernder Güter, für Bag­
ger, Schürf- und Bautechnik 
bzw. Pump- und Kraftausrüstun­
gen sowie von Elektroausrüstun­
gen für Kraftwagen und Trakto­
ren, Akkumulatoren, Büchsenket­
ten mit Laufrollen, technischen 
Gummierzeugnissen und Pendel­
rollen in den durch den Beschluß 
festgelegten Mengen und Termi­
nen.

Besondere Beachtung gilt der 
gleichmäßigen Lieferung von 
Ersatzteilen an Republiken, Re­
gionen und Gebiete.

Dem Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR und dem Staat­
lichen Komitee der Selchostechnl­
ka der UdSSR wird gestattet, lm 
Zeitraum vom Februar bis zum 
Mai 1981 auf Vereinbarung mit 
dem Ministerium für Verkehrswe­
sen und den Ministerräten der 
Unionsrepubliken die Termine der 
Belieferung der Landwirtschaft 
einzelner Unionsrepubliken mit 
Traktoren, Landmaschinen und 
Mineraldüngern aus den für das 
erste und das zweite Quartal 
1981 bewilligten Fonds je nach 
den Verhältnissen zu ändern.

Für die Belange der Kolcho­
se und Sowchose werden zusätz­
liche Ausrüstungen, Maschinen, 
Akkumulatoren und einige Mate­
rialien bereitgestellt. Festgelegt 
wurde auch die Aufgabe für die 
Industrieministerien und Ämter 
In der zusätzlichen Herstellung 
von Landmaschinen, Ersatzteilen 
für Traktoren, Kraftwagen, Land­
maschinen, Schlepperanhänger, 
Bagger, Bau- und Straßenbau­

maschinen sowie von Pflanzen-4 
Schutzmitteln, hydraulischer 
Bremsflüssigkeit und anderen 
Materialien .und Komplettierungs­
tellen und' in Ihrer zusätzlichen 
Lieferung an die Landwirtschaft.

Das Staatliche Komitee- der 
Selchostechnlka der UdSSR wird 
auf Vereinbarung mit dem Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR beauftragt, Ausrüstungen 
und Maschinen unter den Konsu­
menten zu verteilen, und das Mi­
nisterium für Landwirtschaft der 
UdSSR — die gemäß diesem Be­
schluß bereitgestellten Pflanzen­
schutzmittel entsprechend zu ver­
teilen.

Das Staatliche Komitee für 
materialtechnische Versorgung 
der UdSSR und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken werden be­
auftragt, lm ersten Halbjahr 1981 
die Belieferung der Landwirt­
schaft mit Nutz- und Schnittholz 
in einer Menge zu sichern, die 
nicht weniger als die Hälfte der 
Jahresfonds ausmacht.

Das Staatliche Komitee für ma­
terialtechnische Versorgung der 
UdSSR, das Ministerium für 
Erdölverarbeitungs- und petrol­
chemische Industrie der UdSSR 
und die Ministerräte der Unions­
republiken werden beauftragt, in 
der ersten Jahreshälfte 1981 die 
Belieferung der Land- und der 
Wasserwirtschaft mit Erdölpro­
dukten (aus den für diese Zeit be­
willigten Fonds) unabhängig von 
ihrer Verteilung nach Quartalen 
zur Durchführung von Frühjahrs­
feldarbeiten zu sichern.

Das Ministerium für chemi­
sche Industrie, das Ministerium 
für Erdölverarbeitungs- und pe­
trolchemische Industrie uer 
UdSSR sowie andere Ministerien 
werden aufgefordert, die vorran­
gige Lieferung von Plastfolie 
(unabhängig vom Niveau der Er- 
iül-lung des Plans der Plastfolie­
erzeugung) an die Land- und die 
Wasserwirtschaft in den durch 
den Beschluß festgelegten Men­
gen und Terminen zu sichern.

Das Staatliche Komitee für ma­
terialtechnische Versorgung der 
UdSSR und die entsprecnenden 
Ministerien werden beauftragt, 
im Jahre 1981 in vorrangiger 
Ordnung (unabhängig von der 
Erfüllung des Produktionsplans) 
mit Elsen- und Buntmetallwalz­
gut, Rohren, Materialien, Werk­
stücken und Komplettierungstellen 
diejenigen Betriebe zu beliefern, 
die Traktoren, Kraftwagen, An­
hänger, Erdbau- und Landmaschi­
nen sowie Ersatzteile bauen, ein­
schließlich Erzeugnisse, die ge­
mäß den durch diesen Beschluß 
festgelegten zusätzlichen Aufga­
ben produziert werden.

Dem Ministerium für Forst-, 
Zellstoff-, Papierindustrie sowie 
für Holzverarbeltungsmdustrie 
der UdSSR und dem Staatlichen 
Komitee der UdSSR für Forst­
wirtschaft wurde die Aufgabe ge­
stellt, Sätze von Holzkisten sowie 
Dauben zum Bau von Fässern zu 
fertigen und sie an die Erfas- 
sungs- und Handelsbetriebe zu 
liefern zur Verpackung von Obst 
und Gemüse; das Ministerium für 
Verkehrswesen wird aufgefordert, 
die Bereitstellung von Eisenbahn­
wagen zur Beförderung dieser 
Sätze, der Dauben zum Bau von 
Fässern sowie der Rückllefe- 
rungstara auf Vorweisung der 
Fracht zu sichern.

Der Staatsbank der UdSSR 
wurde gestattet, nötigenfalls 
bis zum 1. November 1981 eini­
gen Kolchosen kurzfristige Kre­
dite zu gewähren für die Beglei­
chung der Kosten der Ersatzteile 
und Materialien, die für Repara­
turzwecke erforderlich sind, für 
die Entlohnung der Arbeiten in 
Reparatur und technischer War­
tung des Maschinen- und Trak- 
turenparks sowie von Lastkraft­
wagen, für die Entlohnung von 
mechanisierten landwirtschaftli­
chen und Transportarbeiten, für 
die Begleichung der Kosten der 
Erdölprodukte und Futtermittel, 
der Ausgaben, die mit dem Sa­
menumtausch verbunden sind 
(einschließlich seiner Beförde­
rung), der Kosten des aus staat­
lichen Versorgungsquellen be­
willigten Saatguts, der Mine­
raldünger, Herbiziden, und Pesti­
ziden, für den Erwerb von Jung­
vieh sowie für die Entlohnung 
der Kolchosbauern. Gemäß dem 
Plan der langfristigen Kreditge­
währung ist der Staatsbank der 
UdSSR gestattet, lm Jahre 1981 
ausnahmsweise einigen Sowcho­
sen und anderen staatlichen 
Landwirtschaftsbetrieben, ' den 
Betrieben und Organisationen der 
Goskomselchostec h n 1 k a der 
UdSSR und der Vereinigung „So- 
JusselchoschlmlJa" langfristige 
Kredite für die Ausgaben beim 
Bau und bei der Rekonstruktion 
von Mineraldüngerlagern, von 

Maschinenhöfen, offenen Park 
plätzen für Traktoren und Kraft­
wagen mit Wartungs-, Tank- 
und Waschstellen, von Abteilun­
gen für die Montage der Land­
technik, die aus den Anlleferbe- 
trlebcn in demontiertem Zustand 
eintrifft, sowie von Stationen 
und Stellen für technische War­
tung über die für das Jahr 1981 
festgesetzte Höhe der Investitio­
nen, je nach Ermittlung örtlicher 
materialtechnischer Ressourcen, 
zu gewähren und der Unions­
bank zur Finanzierung von In­
vestitionsvorhaben — im Jah­
re 1981 lm Rahmen des Plans 
der langfristigen Kreditierung 
einigen Sowchosen des Mi­
nisteriums für Lebensmittelin­
dustrie der UdSSR den erwähn­
ten langfristigen Kredit zu be­
willigen.

Das Ministerium für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR 
wurde beauftragt, die erforder­
lichen Maßnahmen für eine stö- 
rungsf rele Stromfersor- 
gung der Kolchose, Sow­
chose und anderen staatli­
chen Landwirtschaftsbetriebe so­
wie der Betriebe des Systems der 
Goskomselchoste c h n 1 k a der 
UdSSR, die sich mit der Repara­
tur der Technik für die Durch­
führung der Frühjahrsfeldarbei­
ten belassen, zu ergreifen.

Das Ministerium für Verkehrs­
wesen, das Ministerium für See­
schiffahrt und das Ministerium 
für Binnenschiffahrt der RSFSR 
wurden aufgefordert, die vorran­
gige (planmäßige) Bereitstellung 
von Eisenbahnwagen, Schiffen 
und Containern für die Befrach­
tung mit Maschinen, Ausrüstun­
gen, Saatgut, Ersatzteilen, Auto­
reifen, Eisenwalzgut, Holz und 
Baumaterialien, Erdölprodukten, 
Baufertigteilen, Minera 1 d ü n- 
gern, Kalziumkarbid, Futtersatz 
Futterphosphaten, Pestiziden und 
anderen Materialien, die für die 
Vorbereitung und Durchführung 
der Frühjahrsfeldarbeiten erfor­
derlich sind, zu gewährleisten, 
sowie das Vorwärtskommen der 
Züge und Schiffe mit Gütern 
und Frachten für die Landwirt­
schaft und für den Bau von Be- 
und Entwässerungssystemen und 
Objekten auf den Eisenbahnen 
und Wasserstraßen unter ihre 
Kontrolle zu nehmen.

Den Ministerräten der Unions­
republiken wurde gestattet, lm 
Jahre 1981, ausnahmsweise für 
die Frühjahrsfeldarbeiten in deri 
Kolchosen, Sowchosen und ande­
re n Landwirtschaftsbetrieben, 
die Mangel an Mechanisatoren 
verspüren, Traktoristen-Maschl- 
nlsten aus Industrie-, Verkehrs­
und anderen Betrieben, aus In­
stitutionen und Organisationen 
unter Bedingungen heranzuzie­
hen, die lm Beschluß des MP 
nlsterrats der UdSSR vom 21. 
April 1971 unter Nr. 231 vorge­
sehen sind.

Das Staatliche Komitee der. 
UdSSR für Arbeit und soziale 
Fragen wurde beauftragt, die 
Entlohnung der Traktorlsten-Ma- 
schlnlsten zu erläutern, die zu 
den frühjahrsfeldarbeiten in die 
Kolchose, Sowchose und andere 
Landwirtschaftsbetriebe unter, 
Bedingungen geschickt werden, 
welche 1980 gültig waren.

Die Ministerräte der autono­
men und Unionsrepubliken, die 
Regions- und Gebietsvollzugsko­
mitees, das Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR, die Gos- 
komselchostechnika der UdSSR 
wurden aufgefordert, unverzüg­
lich Maßnahmen zur beschleu­
nigten Abtransportierung von 
den Eisenbahnstationen aller 
Güter zu ergreifen, die für die 
Vereinigungen „Selchoschlmlja" 
und „Selchostechnlka“, für die 
Kolchose, Sowchose und anderen 
Landwirtschaftsbetriebe eintref­
fen.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR und 
die Goskomselchostechnika der. 
UdSSR wurden beauftragt, einen 
äußerst rationellen Verbrauch 
der 1981 für die Land- und Was­
serwirtschaft bewilligten mate­
riellen Werte zu gewährleisten.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
brachten ihre Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Partei- So­
wjet-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen, die land- 
und wasserwirtschaftlichen Or­
gane, die Kolchose, Sowchose, In­
dustrie- und Verkehrsbetriebe 
bzw. Organisationen, ausgehend 
von den Beschlüssen des Okto- 
bcrplenums (1980) des ZK der 
KPdSU, lm Zuge des sozialisti­
schen Wettbewerbs um eine wür­
dige Ehrung des XXVI. Partei­
tags der KPdSU, alle Kräfte 
für dl<> ‘erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben zur weiteren Ent­
wicklung der Landwirtschaft im 
Jahre 1991 aufbieten und alle 
Maßnahmen treffen werden, um 
die materlaltechnlsche Basis der 
Landwirtschaftsbetriebe und die 
Durchführung der Frühjahrsfeld­
arbeiten auf einem hohen agro­
technischen Niveau zu sichern.

Von der termin- und qualitätsge­
rechten Durchführung der Früh­
lingsfeldarbeiten hängt in großem 
Maß das Resultat der künftigen 
Ernte ab. Diese Weisheit kennt je­
der Mensch auf dem Dorf- Da­
durch erklärt sich auch der Eifer, 
den die Mechanisatoren bei der 
Überholung der landwirtschaftlichen 
Technik an den Tag bringen.

lm Sowchos „Noworybinski", 
Gebiet Zclinograd, arbcilen Alexan­
der Schuhmacher und Wladimir 
Scmtsclienko (unser Bild) bei de*. 
Überholung der Traktormotoren 
ständig mit Zeitvorsprung. Unter 
ihren Kollegen führen sie im so­
zialistischen Wettbewerb.

Foto: Jürgen österlc.

Es geht um höhere Leistungen
Wie bekannt, hgben die Werktätigen des Gebiets Semipalalinsk .den 

Aufruf ergehen lassen, die Viehwinterung vorbildlich durchzuführen und 
eine weitere Hebung der Produktion von Tier zücht erzeugnissen zu er­
zielen. Diesem Aufruf sind die Viehzüchter aus allen Gebieten der Re­
publik gefolgt, und der Wettbewerb um eine vorbildliche Stallhaltung des 
Viehs ist im Zusammenhang mit dem bevorstehenden XXVI. Parteitag 
der KPdSU und dem Entwurf des ZK der KPdSU zum Parteitag jetzt be­
sonders angespannt. Allerorts ist man bestrebt, das Unionsforum der 
Kommunisten mit Arbeitsgroßlaten zu würdigen.

ARKALYK. Keinen Tag ohne 
Steigerung' der Milchleistungen 
— so beschlossen die Viehzüchter 
des Sowchos „Shelesnodoroshny“. 
Sie verpflichteten sich, in der 
Stallhaltungsperiode 1 400 Kilo­
gramm Milch bester Qualität je 
Kuh zu erhalten und den Plan der 
Milchlieferung für das erste 
Quartal 1981 zum Tag der Er­
öffnung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU zu erfüllen. Heute lautet 
ihre Devise: „Auch Im Winter — 
Milcherträge und Gewichtszunah­
men wie im Sommer.“ Das Kol­
lektiv hat vor, im ersten Jahr des 
elften Planjahrfünfts 3 000 Dezi­
tonnen Milch und 1 000 Tonnen 
Fleisch überplanmäßig an den 
Staat zu liefern.

UST-KAMENOÖORSK. Vor 
dem Gebäude des Rayonparteiko­
mitees Samarskoje. ist zu Ehren 
des Kollektivs des Lenln-Kolchos 
die Fahne des Arbeitsruhms ge­
hißt worden. Es hat den Plan der 
Lieferung von Fleisch für das 
Vorjahr zu 110, von Milch zu 
106 und von Wolle zu 147 Pro­
zent erfüllt. Der Lenln-Kolchos ist 
im Rayon der einzige Landwirt­
schaftsbetrieb, der nicht nur sein 
Plansoll gemeistert, sondern auch 
seine sozialistischen Verpflichtun­
gen in der Produktion und im

Ukrainische SSR---------------------

Hilfswirtschaft 
vorteilhaft

Die Industriebetriebe von Ber­
djansk haben eine große Hillswirt­
schaft auf genossenschaftlicher 
Grundlage geschaffen. Ihre zweite 
Baustufe ist schon in Nutzung ge­
nommen worden. Sie ist für ejne 
gleichzeitige Mast von 4 500 
Schweinen berechnet.

Der Viehzuchtkomplex hat man­
che Vorteile vor kleinen Hilfswirt­
schaften, die einzelne Betriebe frü­
her besaßen. Hier ist die industriel­
le Mast eingeführt. Zur Futterra­
tion der Tiere gehören auch Speise­
abfälle, die in Wohnvierteln und 
Gaststättenbetrieben gesammelt 
werden.

Der Komplex wird jährlich nahe­
zu 350 Tonnen Schweinefleisch lie­
fern. Seine Produktion wird an 
Werkskantinen und, Menüläden ge­
langen.

lm nächsten Planjahrfünft ist in 
der Betriebsfarm die Innutzung- 
nahme neuer Kapazitäten yorgese- 
hen, was die Fleischproduktion ver­
doppeln wird.
RSFSR ---------------------------------

Reserven 
der Energetiker

Das in der Vereinigung „Le­
ningrader Metallwerke“ herge­
stellte 800 OOO-kW-Turboaggre- 
gat leitet eine wichtige Etappe der 
Beteiligung des Betriebs an der 
Steigerung der Effektivität der 
Verwertung von Brennstoff- und 
Energleressoiurcen des Landes 
ein.

Durch Modernisierung dieses 
Aggregats wurde sein Wirkungs­
grad erhöht. In Realisierung sei­
ner Verpflichtung zu Ehren des 
XXVI., Parteitags der KPdSU 
begann das Kollektiv der Farm 
mit mehr als einem Monat Vor­
lauf diese'Aggregate an das Rja­
saner Überlandkraftwerk, abzufer­
tigen.

„Die Erhöhung des Wirkungs­
grades der Turbine sichert eine 
Jahreseinsparung von nahezu 
15 000 Tonnen Einheitsbrenn­
stoff“. sagte der Chefingenieur 
der Vereinigung A. Ogurzow. 
Auch das 500 OOO-kW-Aggregat, 
das In der Vereinigung herge­
stellt wird. Ist zum zweiten Le­
ben erweckt worden. Beide Ag­
gregate wbrden mit den technolo­
gischen Parametern der mit min­

Verkauf aller Arten tierischer Er­
zeugnisse eingelöst hat.

Die Werktätigen der Kolchos- 
farm wollen in der StallhaJtungs- 
perlode 14 500 Dezitonnen Milch, 
2 096 Dezitonnen Fleisch produ­
zieren und eine Milchleistung von 
1 200 Kilogramm Je Kuh erzie­
len. Die übernommenen Verpflich­
tungen werden mit Erfolg einge­
löst. Der Kolchos lieferte in der 
ersten Januarhälfte 454 Rinder 
mit einem Durchschnittsgewicht 
von 443 Kilogramm. Auch die 
Verpflichtungen in der Milchlie­
ferung werden erfolgreich er­
füllt. *

TALDY-KURGAN. Der Kol­
chos „Energija“ ist Lieferant 
von Zuchtschafen der kasachi­
schen Feinwollrasse. Jährlich 
werden 5 000—6 000 Zlbben- 
und Bocklämmer erster Klasse 
verkauft. Im Vorjahr wurden da­
von sogar 8 000 realisiert. Füh­
rend im Wettbewerb ist die Schä­
ferbrigade A. Imangasijew, Trä­
ger des Ordens „Ehrenzeichen“, 
Deputierter des Rayonsowjets. 
Wenn die Brigade 1976 140
Lämmer von je 100 Mutterscha­
fen erhielt und 3,6 Kilogramm 
Wolle je Schaf schur, so 1980 
entsprechend 186 Lämmer und 
4,2 Kilogramm Wolle.

derwertiger Kohle betriebenen 
Kraftwerke in Übereinstimmung 
gebracht.

Im Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXVI. Parteitag 
wurde die Aufgabe gestellt, eine 
wesentliche Vergrößerung der 
Herstellung von Energieausrü­
stungen, darunter von 500 000— 
800 000-kW»-Blocks, zu sichern.

Das Kollektiv ermittelt und 
nutzt technische und organisato­
rische Reserven, um den Bau sol­
cher Turbinen lm elften Planjahr­
fünft zu verdoppeln.
Georgische SSR---------------------

Grünes Fließband 
im Betrieb

Im Hüttenkombinat Rustawl 
wurde ein grünes Fließband in 
Nutzung genommen. Das auf Vor­
schlag der Ständigen Produkti­
onsberatung gebaute große Treib­
haus versorgt die Werkkantinen 
mit frischen Tomaten, Gurken 
und anderem Gemüse.

Zur Zelt nimmt die Gemüsefa­
brik des Betriebs 30 Hektar ein. 
Im Bau begriffen sind ein Vieh­
zuchtkomplex und ein weiteres 
Treibhaus.

Den Hilfswirtschaften der Be­
triebe kommt eine große Rolle 
zu. Die Zahl solcher Wirtschaften 
wächst in der Republik stets. Auf 
Initiative der Gewerkschaftskomi­
tees sind Fünfjahrprogramme der 
Gründung von Hilfswirtschaften 
aufgestellt, die den Plänen der 
sozialökonomischen Entwicklung 
der Kollektiven angehören.
Usbekische SSR ---------------------

Getreidespeicher 
aus Metall

Gewohnte Umrisse, dagegen 
ungewöhnliches Material — das 
sind Merkmale des in der usbeki­
schen Stadt Syrdarja gebauten 
Getreidespeichers. Seine Silos sind 
aus Blech gebaut. Man hat dieses 
Material nicht von ungefähr ge­
wählt: Der für die Erfassungs­
stellen bestimmte Getreidespei­
cher kann zweimal schneller als 
die gewöhnlichen errichtet wer­
den, und er nimmt eine viel kiel- | 
nere Fläche ein.

Der größte Vorteil des neuen 
Getreidespeichers ist aber die Si­
cherung eines exakten technologi. 
sehen Rhythmus bei der Ernte­
kampagne. Zu dieser Zelt kommt I 

«es an den Beschaffungsstellen zu I

Alle 52 Herden —r insgesamt 
37 000 Schafe, darunter 19 680 
Mutterschafe — überwintern ohne 
besondere Schwierigkeiten, denn 
auf den Winter hatte man sich 
hier gründlich vorbereitet. Vor­
bildlich in der Arbeit sind die 
Oberschäfer Bishamal Jerkembe- 
kow, Ospan Muchamadijew, Aga- 
li Shadlrow, Amangeldy Klripow, 
Uali Batschanow u. a. Für Jede. 
Herde sind 150 Tonnen hochwer­
tiges Futter auf Lager.

Die Schafzüchter des Sowchos 
haben sich verpflichtet, 1981 
durchschnittlich 110 Lämmer von 
Je 100 Mutterschafen, 4 Kilo­
gramm Wolle von Jedem Schaf zu 
erhalten und keinen Ausfall der 
Jungtiere zuzulassen.

PETROPAWLOWSK. Die 
Viehzüchter der Abteilung Nr. 1 
des Sowchos „Roschtschinski“ 
haben den Plan der Mllchprcduk- 
tion für das Vorjahr zu 112 Pro­
zent erfüllt. Noch besser sind die 
Kennziffern ihrer Realisierung. 
Statt der geplanten 14 000 wur­
den 15661 Dezitonnen Milch an 
die Molkerei geliefert. Die Farm 
meisterte ihren Fünfjahrplan der 
Milchlieferung im Juni 1980 und 
wurde somit Siegerin im soziali­
stischen Republikwettbewerb.

Im Wettstreit der Melkerinnen 
führen Maria Rodnaja, Maria 
Leonowa. Valentine Kehlbach, 
Ljubow Manaklna, Nina Kasan- 
gapowa, W. Dolgopolowa,. S. 
Gundarewa, A. Sidorowa; sie 
haben im Vorjahr den Milcher­
trag auf 3 000 bis 4 000 Kilo­
gramm je Kuh gebracht, lm lau­
fenden Jahr streben sie noch 
höhere Leistungen an.

Stockungen: die Kornspeicher
sind nicht imstande, das Erntegut 
regelmäßig anzunehmen. Das 
Korn muß aber noch getrocknet, 

"gereinigt und zur Dauerlagerung 
abgeliefert werden. Der im auto­
matischen Regime funktionieren­
de Speicher verarbeitet stündlich 
um 40 Tonnen Getreide mehr als 
die gewöhnlichen Kornspeicher. 
Das Personal wird dabei um 25 
Prozent verringert.

Das heiße Klima Usbekistans 
wird sachkundig genutzt. Hier 
kommt man ohne die mit Kohle 
und Gas funktionierenden Lufter­
hitzer aus: Das Korn wird mittels 
der Luft getrocknet, die durch 
Sonne erwärmt und durch den 
Ventilator zugeführt wird. Zu Be­
ginn der diesjährigen Erntekam­
pagne soll ein solcher Getreide­
speicher aus Metall bei Taschkent 
entstehen, und in der Zukunft 
werden solche Anlagen die Ge­
treidelager vieler Beschaffungs­
stellen der Republik ersetzen.
Litauische SSR-------------------------

Aktion ,,Qualität“
Vertreter von Wohnungsbau­

kombinaten trafen sich mit Ent­
wurfsingenieuren, Neusiedlern 

und Mitarbeitern von Hausver­
waltungen auf Bauplätzen und in 
eben besiedelten1 Wohnvierteln. In 
Städten und Rayonzenlren fand 
der erste Republiktag der Quali­
tät des Wohnungsbaus statt.

Gemäß dem Plan des Organisa­
tors dieser Aktion — der Staatli­
chen Kommission für Bauwesen 
der Litauischen SSR — hat sie 
die Übereinstimmung mit den 
Standards der Materialien und 
Konstruktionen zu ermitteln, die 
an die Objekte geliefert werden, 
und die Wünsche der Bewohner 
zur weiteren Verbesserung der 
Planung und des Ausbaus von 
Wohnungen in den Häusern neu­
er Bauserien zu berücksichtigen, 
deren Errichtung auch im elften 
Planjahrfünft fortgesetzt werden 
wird. ' »

Im Sinne der Leitsätze des Ent­
wurfs der Hauptrichtungen über 
die Verbesserung der Wohnver­
hältnisse der Spwjetmenschen pla­
nen die Kollektive der Wohnungs­
baukombinate der Republik, den 
Umfang der Arbeiten zu erwei­
tern und deren Qualität wesent­
lich zu erhöhen, in den Gegenplä­
nen für die Jahre 1981 ist vorge­
merkt, 85 Prozent der Objekte 
ohne Nacharbeit zu übergeben, 
'azu wird auch die systematisch 

zu veranstaltende Aktion „Quali­
tät“ beitragen.
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Pläne der Partei
1’Pläne des Volkes!

Wir erörtern den Entwurf des ZK der KPdSU zum XXVI. Parteitag

Unaufschiebbare Probleme Durch, bilanzierte
Das zehnte Planjahrfünft war 

für das Kollektiv unseres Kombi­
nats ein Planjahrfünft schöpferi­
scher Aktivität und hingebungs­
voller Arbeit. Die Aufgaben des 
Fünfjahrplans erfüllten wir in al­
len Kennziffern mit einem Monat 
Zeltvorsprung, erzielten eine 
Spitzenleistung der Branche im 
Ausbringen von Metall, vergrö­
ßerten die Produktion von stücki­
gem Feldspat und Glimmerkon­
zentrat.

Dazu trug maßgebend die weit­
gehende technische Neuausrü­
stung der Produktion bei. In der 
Zentralen Garschmelzerel hatten 
Ingenieure ein prinzipiell neues 
Schema des elektromagnetischen 
Prozesses eingefübrt. wodurch die 
Effektivität der Produktion we­
sentlich anstieg. In den Erzberg­
werken fanden fortschrittliche 
Systeme des Erzabbaus weitge­
hende Verwendung.

In diesen Tagen wird der Ent­
wurf in allen Brigaden, Schich­
ten, Abschnitten und Abteilungen 
des Kombinats aktiv erörtert. Be­
sondere Beachtung wird jenem 
Abschnitt geschenkt, der von der 
Entwicklung der NE-Metallurgie 
handelt. Darin wird die Notwen­
digkeit hervorgehoben, durch 
Vervollkommnung der Technolo­
gie der Erzgewinnung und -Ver­
arbeitung die Rohstoffbasis zu fe­
stigen und sie in überflügelndem 
Tempo weiter zu entwickeln.

In diesem Zusammenhang 
macht sich unser Kollektiv Ge­
danken über die Perspektiven un­
seres Betriebs im elften Planjahr­
fünft. Ernsthafte Besorgnis er­
regt das Zurückbleiben der Mine­
ralrohstoffbasis des Kombinats. 
Im zehnten Planjahrfünft konnten 
wir nur um den Preis großer An­
strengungen unser Produktions­
programm bewältigen. Gegenwär-

Gemeinsame Freude
Tscherwonenko 
den Augen 

Maschinen-

...Valentina 
überflog mit 
d 1 e bekannten, 
reiher, wechselte ein paar Worte 
mit een Näherinnen und kam 
kurz in die Nachbarbrigade hin­
über. Sie selbst leitete die Briga­
de Nr. 3. aber als Parteisekretärin 
war sie für alle Angelegenheiten 
des Kollektivs der Konfektionsfa­
brik der Siedlung Smlrnowskl 
verantwortlich. Nach Schichtende 
blieben beide Brigaden in der 
Produktionsabteilung zurück. Es 
entspann sich ein lebhaftes, inter­
essantes Gespräch über die Auf­
gaben, die aus dem Entwurf der 
..Hauptrichtungen" hervorgehen 
und d 1 e Wege zu ih-

Wollen und Können
sich In den 

Schneepflüge 
Im Sowchos

Es scheint, als zürne der Step­
penwind, weil er den frischge­
fallenen Schnee nicht wegfegen 
kann. Er sammelt ' ' 
Furchen, die die 
gezogen haben: 
„Usunbulakski" sorgt man für 
die künftige Ernte. Das tut auch 
Johann Braun, der heute in der 
Reparaturwerkstatt fleißig arbei­
tet. Das Kollektiv hat den Aufruf 
der Koktschetawer Ackerbauern, 
die Reparatur der Landmaschi­
nen vorfristig abzuschließen, eif­
rig unterstützt. Das soll ihr Ar­
beitsgeschenk zum XXVI. Par­
teitag der KPdSU sein.

Während der Feldarbeiten lei­
tet der erfahrene Ackersmann 
Johann Braun einen Mechanisato­
rentrupp der Sowchosabtellung 
Nr. 1. Dort wurde ich mit ihm 
im vorigen Frühling bekannt, 
als dort die erste Pröbeausfahrt 
stattfand.

Der Feldstuizpunkt liegt auf 
der Anhöhe Kruglaja. Von hier 
aus waren die Neulanderschlleßer 
des Sowchos an Jenem denkwür­
digen Frühlingstag 1954 aufge­
brochen. Auch Johann Braun 
hatte damals mitgemacht. Jetzt 
standen die Sämaschinen In gera­
den Reihen da, etwas abseits sah 
ich eine Gruppe von Männern an 
den Traktoren mit den angehäng­
ten Eggen. Es fiel mir nicht 
schwer, zu erraten, wer von ih­
nen Johann Braun war. Der Sow- 
chosfahrer Muchtar Aubakirow, 
der mich ins Dorf brachte, sprach 
mit Stolz über seine Landsleute 
und schilderte mir den namhaf­
ten Mechanisator Braun recht 
lebhaft.

An den lauten Stimmen der 
Männer merkte man, daß sie er­
regt waren.

„Wir wollen mehr Eggen al? 
üblich ankoppeln", erklärte der 
Arbeltsgruppenle i t e r Braun. 
..Der Frühling hat sich ziemlich 
verspätet. Man muß die Feuch 

I tigkelt so schnell wie möglich 
abdecken."

„Mit solchen Eggenzügen wer-

uns

Still­
aus­

tig ist eins unserer drei Erzberg­
werke völlig erschöpft.

Unsere Brigade wirkt aji der 
Abschlußetappe der Produktion: 
Sie bringt die Erzkonzentrate auf 
die erforderliche Kondition. Des­
halb haben wir es mehr als an­
dere mit den Problemen der Er­
schöpfung unserer Rohstoffbasis 
zu tun. Nicht selten liefern 
die Aufbereitungsfabriken arme 
Konzentrate, es kommt zu 
ständen, weil der Rohstoff 
bleibt. Dadurch werden unsere 
hochproduktiven auf einen viel 
größeren Produktionsumfang be­
rechneten Ausrüstungen nicht 
voll ausgelastet. Um Qualität­
konzentrat zu Liefern, müsaen wir 
seine Produktion verringern.

Wir Lm Kombinat stellen uns 
das Aktionsprogramm lm elften 
Planjahrfünft klar vor. Es wur­
den durch Berechnungen argu­
mentierte Perspektivpläne erar­
beitet. Einer sofortigen Entschei­
dung bedarf jedoch die Frage der 
Festigung der materiell-techni­
schen Basis der Bauverwaltung 
Belogorsk. Sie bewältigt niemals 
ihre Pläne im Bau der für das 
Kombinat höchst wichtigen Ob­
jekte. Deshalb schlage ich vor, in 
jenen Abschnitt des Entwurfs der 
"auptrlchtungen, der von der 
NE-Metallurgie handelt, folgen­
de Ergänzung cinzutragen:

Die nölige Entwicklung der be­
stehenden Bergbau- und Aufberei­
tungskomplexe ist zu gewährlei­
sten. die Produktionsbasen der sie 
bedienenden Bau- und Montagebe­
triebe sind zu festigen.

Boris BERGER.
Meister in der zentralen 
Garschmelzerei des Belogor- 
sker Bergbau- und Aufberei­
tungskombinats
Gebiet Ostkasachstan 

rer Lösung. Die Näherin­
nen äußerten sich über die erziel­
ten Erfolge wie auch über die 
Ursachen, die das Produktions­
wachstum hemmten.

Aiman Temirchanowa aus der 
Brigade Nr. 1, Ihre Berufskolle­
ginnen Lydia Bralnlnger, Sara 
Tyschtykbajewa und andere Nä­
herinnen analysierten gründlich 
die arbeitstörenden Ursachen. Da­
bei hat dieses Kollektiv auf sei­
nem Konto so manchen Erfolg. 
Der Fünfjahrplan In der Produk­
tion und Realisierung von Er­
zeugnissen wurde schon im Mai 
vorigen Jahres erfüllt, und zwar 
mit einer bedeutenden Steigerung 

den wir am Ende festsitzen’’, 
brummte ein Mechanisator.

„Laß doch das Schwarzsehen, 
Wassilil" erwiderte Braun.

Obwohl mir bei dem eingetre­
tenen Schwelgen der Männer 
schien, daß nicht allein Wassili 
Bedenken hatte, pflichtete ihm 
niemand bei.

„Na, denn los!" ließ sich ein 
älterer Traktorist hören. Das 
war anscheinend das Signal zum 
Start, und die Motoren began­
nen zu rattern.

Erst später wurde mir 
worauf Brauns Zuversicht 
ruhte. Kreuz und quer war er zu 
Fuß über den Acker gegangen, 
hatte den Boden gründlich „ab­
getastet" und genau festgestellt, 
wo man eggen konnte und wo 
es noch nicht ging. Unbeson­
nen handelt Braun nie. Er kennt 
sowohl die Felder als auch die 
Maschinen. Er wußte, daß letzte­
re gut überholt waren und baute 
auch auf das Arbeitergewissen 
seiner Kameraden. Sie ihrerseits 
kannten ihn als einen Mann, der, 
von der Zweckmäßigkeit seines 
Vorhabens einmal überzeugt, 
nicht lockerlassen wird. Beim 
Abdecken der Feuchtigkeit muß­
ten die Traktoristen allerdings 
geschickt manövrieren; dabei folg­
ten sie den Anweisungen ihres 
Leiters, der wie ein geübter Ran­
giermeister „dirigierte" und tat­
sächlich Herr der Lage war. Das 
kam von der großen Erfahrung, 
aber auch von dem Streben, Spit­
zenleistungen zu erzielen und 
den Hektarertrag zu steigern.

Diese Felder sind dem Acker­
bauern Johann Braun ans Herz 
gewachsen, haben Ihm in all den 
Jahren nicht wenig Sorgen, aber 
auch Freuden gebracht. Er war 
im Frühling 1954 in den Neu­
landsowchos als dritter gekom­
men — nach dem Direktor und 
dessen Schofför. Andere Men­
schen trafen erst kurz vor Be 
ginn der Frühjahrsfeldarbelten 
ein. Damals hatte Johann Braun 
nur einen Kurzlehrgang für

Planung
Unser LKW-Reparaturwerk Ist 

eines der besten in der Republik. 
Allein im vorigen Planjahrfünft 
setzte das Kollektiv über 22 000 
LKWs verschiedener Modelle 
und nahezu 100 000 Motoren für 
die Transportarbeiter Instand. Es 
wurden Industrieerzeugnisse für 
zwei Millionen Rubel über das 
Fünfjahrprogramm hinaus reali­
siert.

Das Kollektiv trat ins elfte 
Planjahrfünft mit neuem Elan. 
Gemeistert wurde die Überho­
lung von Schwerlastwagen aus 
dem Kama-Autowerk. Die ersten 
hundert Maschinen haben das 
Fließband des Betriebs bereits 
verlassen. Man hat beschlossen, 
zur Eröffnung dqs XXVI. Partei­
tags das ZwelmonatsprogTamm 
zu realisieren.

Unsere Erfolge wären noch 
gewichtiger, wenn es keine Stö­
rungen in der Anlieferung von

Mehr gute Textilwaren
Ich habe vor kurzem eine 

Mittelschule beendet. Dort habe 
ich Näherin gelernt. Jetzt übe 
ich diesen Beruf lm Dienstlei­
stungskombinat Tschiill 
Die Arbeitsveteranen gehen 
mit gutem Beispiel voran, 
ich werte ihre Erfahrungen 
Die Arbeit macht mir Spaß.

Interesse 
dem Ab-

aus. 
uns 
und 
aus.

Unser besonderes 
gilt im ZK-Entwurf 
schnitt über die Produktion von 
Textilien. Wir möchten zum 
Entwurf folgendes hinzufügen:

der Arbeitsproduktivität und der 
Qualität der Erzeugnisse.

Die Brlgadierln Sinaida Jelfi­
mowa sprach von den unausge­
schöpften Reserven. Eine davon 
Ist die Arbeit nach dem einheit­
lichen Vertrag. Diese progressi­
ve Form der Arbeitsorganisation 
sollte man auch in der Konfek­
tionsfabrik der Siedlung Smir- 
nowski einführen. Die gemeinsa­
me Verantwortung für die Pro­
duktion eint und organisiert das 
Kollektiv. Dafür ist cs notwendig, 
daß die „Mittelmäßigen" unter 
die besten Näherinnen vorrücken. 
Im Kollektiv gibt es keine Zu­
rückbleibenden, dafür aber viele, 
die ihr Schichtsoll über­
bieten. Von der Fürsor­
ge und Hilfe der Lehrmeisterin­
nen W. Gorschkowa, K. Baissari- 
na und D. Kassymowa umgeben, 
leben sich die Neulinge schnell 
im Kollektiv ein.

Traktorlsten absolviert, und sein 
Wollen war vorläufig noch stär­
ker als sein Können.

Heute stehen diese seine 
Eigenschaften auf einem Niveau, 
zu dem er allmählich, Jahr zu 
Jahr gelangte. Davon zeugen 
auch Lenlnorden und der Orden 
„Ehrenzeichen", die die Brust 
des Mechanisators an Festtagen 
schmücken. Jetzt steuert Johann 
Braun nicht nur seinen Traktor. 
Er fährt jahraus, Jahrein an der 
Spitze eines ganzen Traktoristen­
trupps hinaus. Im Herbst wird 
dann umgesattelt: Man besteigt 
die Kombines.

Der Jüngste Sommer war 
trocken gewesen. Die starken 
Winde hatten die Frucht stellen­
weise an den Boden gedrückt.

.Der Ertrag wird niedriger 
sein als lm Vorjahr’, stellte 
Johann Braun mit Bedauern fest, 
als er wiedermal das Weizen­
feld betrachtete. ,Da muß man 
ganz besonders vorsichtig vorge­
hen, um kein Korn zu verlieren.’ 
Das war das Hauptthema der Be­
ratung vor der Ernte. Auf Jener 
Partelver'sammlung hörte man 
aufmerksam dem Sowchosveterar 
nen Braun zu, der über die Tak­
tik der künftigen Ernte sprach. 
Als es dann losging, verließ er 
das Weizenfeld nicht, ehe bis die 
letzte Ähre geborgen war. Die 
Arbeitsgruppe schloß die Ernto 
als erste lm Sowchos und Rayon 
ab.

Im Winter geht die Sonne spät 
auf. Da ist der Morgen recht 
kurz, und darum sieht man 
Johann Braun schon lange vor 
dem Hellwerden der Reparatur­
werkstatt zuschreiten. Nicht al­
le seine Kollegen arbeiten dort. 
Manche Traktoristen befördern 
das Futter, andere — Baustoffe. 
Johann Braun ist aber über ihre 
Leistungen genau unterrichtet, 
und sollte Jemand von ihnen sei­
nen Rat brauchen, weiß man, daß 
er immer zu sprechen ist.

Michail MUSSIN 
Gebiet Semlpalatinsk 

Komplettlerungste 11 e n gäbe. 
Wegen Mangels an einigen Tel­
len sind wir gezwungen, 
zu restaurieren. ” * ' 
len bei uns oft 
chen wie auch 
Ausrüstungen, 
Telle auch minderwertig 
kurzlebig. Ich • 
vor, den Absc h n 111 
der Hauptrichtungen, wo von ei­
ner besseren Organisation der 
Reparaturen die Rede ist, durch 
folgenden Satz zu ergänzen: 
„Die Qualität der Reparaturar­
beit ist auf der Grundlage der bi­
lanziert geplanten Anlieferung von 
Ersatzteilen. Materialien. Aus­
rüstungen und Instandhaltungs­
fonds zu verbessern."

Wladimir TELEGIN, 
Haupttechnologe in der Al- 
ma-Ataer Autoreparatur­
vereinigung Nr. 1

diese 
Und dazu feh- 
Produktlonsflä- 

entsprechende 
daher sind die 

’ und 
schlage 

IV.

Es sind mehr Kattun-, Flausch­
und Satinstoffe zu erzeugen.

Die Landarbeiter geben diesen 
Stoffen den Vorzug: Sie sind
leicht, schön und billig. Und 
das Kollektiv unseres Dienst­
leistungskombinats wird sich be­
mühen. daraus gute Kleidungs­
stücke zu fertigen.

Ella JUNG,
Näherin 

Gebiet Ksyl-Orda

Die Erörterung des Entwurfs 
ergab eine Reihe von Vorschlä­
gen. Im Entwurf heißt es: „In 
der Leichtindustrie ist der Pro- 
duktloqsumfang um 16 bis 20 
Prozent zu vergrößern." Die 
Näherinnen schlugen vor, diesen 
Satz wie folgt zu ergänzen:

„An die Lieferanten von Rohstof­
fen und Materialien sind höhere 
Forderungen zu stellen."

Es wurden auch die Möglich­
keiten der Erfüllung der soziali­
stischen Verpflichtungen behan­
delt. Diese sind angespannt: Zum 
Tag der Eröffnung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU soll das 
Programm der zwei Monate von 
1981 bewältigt werden.

Tatjana WALDE

Gebiet Nordkasachstan

Die Wirkwarenproduktionsverei­
nigung in Aktjubinsk ist ein füh­
render Betrieb der Republik. Das 
Kollektiv der Vereinigung hat das 
vorige Planjahrfünft mit guten 
Leistungen abgeschlossen. Gegen­
wärtig steht es im Arbeitsaufgebot 
zu Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU. In allen Abschnitten und 
Abteilungen der Vereinigung hat 
sich zu diesem Datum der soziali­
stische Wettbewerb entfaltet, wer­
den erhöhte sozialistische Verpflich­
tungen übernommen. Die Akti­
vistin der kommunistischen Arbeit 
Maria Lövens (unser Bild) ist un­
ter denen, die zum Gesamlerfolg 
gewichtig beisteuern.

Foto: Woldemar Nagel

1

Die Dshambuler Leder- und 
Schuhproduktion sverc inigung 
„XXIII. Parteitag der KPdSU“ hat 
im vergangenen Planjahrfünft 
6 715 000 Paar Schuhe hergeslellt, 
was das Plansoll übertrifft.

42 Erzeugnisse tragen das staat­
liche Gütezeichen.
Hn der Vereinigung wurde weitge­

hend ein sozialistischer Wettbe­
werb zur würdigen Ehrung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU ent­
faltet.

Im Bild: Qie Bestarbeiterinnen 
(v. I. n. r.) Lydia Gerber, Helene 
Betke. Eveline Stepanowa und 
Nadeshda Wassiljewa aus der Werk­
abteilung Warmvulkanisation haben 
ihre persönlichen Fünfjahrpläne in 
drei Jahren erfüllt.

Foto: Viktor Krieger

für 
von Zusatzmitteln 

Verbrauchs 
gesellschaftseigene 

dem KasTAG-

Futterfabrik 
produktionswirksam

Die Mischfutterfabrik, die in 
Peskl in ständigen Betrieb ge­
nommen wurde, befreite eine 
ganze Gruppe weltentlegener 
Viehzuchtbetriebe des Gebiets 
Koktschetaw von großem Trans­
portaufwand. ihre Kapazität be­
trägt täglich 150 Tonnen Pro­
duktion für die Milch- und Mast­
farmen. Der neue Betrieb ist ne­
ben dem großen Getreidespeicher 
emporgewachsen und ist für die 
Nutzung der Nebenprodukte der 
Aufbereitung von Getreide be­
rechnet, das aus den Neulandsow­
chosen eintrifft. Der Betrieb hat 
mit der Bereitung vom Mlschfut- 
ter mit komplizierter Zusam­
mensetzung nach Computerre­
zepten begonnen.

„Diese Fabrik wurde gebaut 
im Rahmen des Programms df- 
Annäherung der Betriebe 
Produktion 
an die Orte ihres 
durch das 
Vieh", erzählte 
Korrespondenten der Chef der 
Verwaltung für Mlschfutterlndu- 
strle des Ministeriums für Er­
fassungen der Kasachischen SSR 
S. Sylkow. ..Im vergangenen 
Planjahrfünft wurden in ver­
schiedenen Gebieten der Re­
publik an die zehn solche Betrie­
be in Gang gesetzt.

Gegenwärtig sind vier Weite­
re im Bau begriffen, die bereits 
1981 die Tagesproduktion, von 
Mischfutter für die Kasac^staner 
Viehzuchtbetriebe um mehr als 
600 Tonnen vergrößern werden. 
Zu den Anlaufobjekten unter 
den Neubauten zählt die Fütter­
fabrik in Schtscherbakty, die in 
der Nähe des großen Schweine­
zuchtbetriebs errichtet wird, der 
die Werktätigen des territorialen 
Produktionskomplexes Pawlodar- 
Ekibastus mit Fleisch versorgt.

Insgesamt wird sich die Misch­
futterindustrie Kasachstans lm 
elften Planjahrfünft um nahezu 
20 neue Betriebe In den Zonen 
der intensiven Entwicklung der 
Fleisch- und Milchviehzucht er­
weitern. Der Ausbau der 
Branche basiert auf der weiteren 
Festigung der Getreidewirtschaft 
der Republik: Der Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXVI. Par­
teitag sieht vor, lm angebroche­
nen Planjahrfünft die jahres­
durchschnittliche Produktion von 
Kasachstaner Getreide auf 28— 
29 Millionen Tonnen zu bringen.

Woldemar SCHWAN

Qualität— 
eine ökonomische
Kategorie

Dutzende Betriebe der Stadt Pawlodar haben den zehnten Fünfjahr­
plan vorfristig erfüllt. Zu ihnen zählt auch die Möbelfabrik „60. Jahrestag 
der Oktoberrevolution". Ihr Kollektiv behauptete sechs Quartale nachein­
ander den ersten Platz irn sozialistischen Unionswettbewerb in der 
Branche. Über den Weg zum Siegespodest sowie über Schwierigkeiten, 
die es dabei gegeben halte, erzählt Fabrikleiter Woldemar FRIESEN.

Unser Möbelhaus wird gern be­
sucht. Die Käufer wählen das 
Möbel nach Geschmack, falls es 
solches im Moment nicht gibt, 
machen sie Bestellungen. Erfreu­
lich ist die Tatsache: unser Möbel 
findet bei der Bevölkerung im­
mer stärkere Zus p r a c h e. 
Unlängst wurde die hohe Quali­
tät der Erzeugnisse mit ei­
nem Diplom und einer Silberme­
daille der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft gewürdigt.

Zu diesem Erfolg führte aber 
kein Spazierweg. Unverhohlen 
sei gesagt, daß die Fabrik im 
neunten Planjahrfünft Jedes Jahr 
die Planerfüllung schuldig blieb: 
Ich leite sie erst zwei Jahre, wuß­
te aber auch früher von der Lage 
hier Bescheid. Die Arbeitspro­
duktivität lag unter dem geplan­
ten Niveau, auch die Qualität der 
Erzeugnisse ließ zu wünschen 
übrig. Die Kunden rümpften die 
Nase und verließen das Möbel­
haus nörgelnd. Die Erzeugnisse 
blieben größtenteils auf den La­
gern liegen, es gelang zwar, eini­
ge nachzuarbeiten, aber das war 
wie ein Tropfen auf einen heißen 
Stein.

Es drängt sich die Frage auf. 
was solch eine Lage verursacht 
hat. Ich glaube, man habe 
dem technischen Zustand 
Ausrüstungen, den Formen 
Arbeitsorganisation sowie 
Trägheit einiger Ingenieure 
Techniker zu wenli 
geschenkt. Ein Umsc! 
nete sich erst ab, nachdem neue 
Arbeitskräfte in die Fabrik ge­
kommen waren, der Chefingenieur 
Wassili Bobrow zusammen mit 
seinen Kollegen den Mängeln auf 
den Grund gegangen und ein 
ganzes MaßnahmenprograYnm zu 
ihrer Beseitigung erarbeitet hat­
te.

In den Mittelpunkt wurde der 
Kampf um die Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse gerückt. 
Und das nicht zufällig. Die Spe­
zialisten gingen davon aus. daß 
die Qualität eine ökonomische 
Kategorie Ist und die Verbesse­
rung der Arbeit in allen Richtun­
gen erfordert. Zuerst mußten aber 
die Engpässe überwunden wer­
den.

Jede Abteilung, jeder Ab­
schnitt und Arbeitsplatz wurde 
unter Kontrolle gestellt. Aus Spe­
zialisten wurden Sondergruppen 
organisiert, von denen jede Pa­
tenschaft über einen Abschnitt 
übernahm.

Vor allem widmete man sich 
der Trocknungs- und Zuschneide­
abteilung, well gerade 
ihrer erfol gr elc’hen 
beit die Erfül 1 u n g 
Pläne am meisten abhängig 
Als Engpaß galt hier der 
schnitt für das Zuschneiden 
Platten, der die genügende Men­
ge von Schilden nicht herstellen 
konnte, was den weiteren Ar­
beitsablauf hemmte. Deshalb wur­
de beschlossen, diese Abteilung 
zu erweitern, die alten Ausrüstun­
gen durch neue, leistungsstärkere 
zu ersetzen. Bald darauf wurde 
eine Linie für Polieren der Mö­
belplatten montiert, die Beförde­
rung der Möbelteile mechanisiert 
und die Arbeit in Jedem Abschnitt 
auf wissenschaftlicher Grundlage 
organisiert. Es wurden Brigaden 
gebildet, die durchgängig Quali­
tät garantierten.

Zugleich haben wir auch an 
eine rationellere Nutzung der Pro­
duktionsabfälle gedacht. So 
manches Holzstück, das früher 
im Müllkasten landete, verwan­
delt sich heute in Möbeltelle,

Die Verantwortlichkeit unserer 
Ingenieure und Techniker hat 
sich erhöht. Sie sind wahre Ver­
fechter des technischen Fort-
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Traktoren einsatzbereit
In der ersten Januarhälfte 

wurden in der Republik 4 100 
Traktoren Instand gesetzt. Ein­
satzbereit sind nun schon 186 500 
Maschinen — 77 Prozent. Der 
höchste Prozentsatz von Trakto 
ren — 87 — wurde lm Gebiet 
Alma-Ata überholt, 80 Prozen' 
der Maschinen wurden in den 
Gebieten Dshambul, Ostkasach 
stan, Karaganda, Taldy-Kurgan 
und Tschlmkent repariert. Das 
Arbeitstempo Jst bedeutend höher 
als lm vergangenen Jahr.

Auch mehr Lastkraftwagen als 

schrlttk geworden. Hier nur ein 
Beispiel. Wegen Konstruktions­
mangel stand die Linie für Bear­
beitung der Möbelschilde längere 
Zelt außer Betrieb. Der Abtei­
lungsmechaniker Prudnikow und 
der Einrichteschlosser, aktiver 
Neuerer Burdin verpflichteten 
sich, diese Mängel zu beseitigen 
und die Linie funktionsfähig zu 
machen. Es kostete ihnen ange­
strengte Arbeit, aber sie haben 
Leben in die Linie gehaucht. 
Das ermöglichte uns, 16 Arbeiter 
für andere Abschnitte freizustel­
len.

Und noch eine wichtige Tatsa­
che. Für ergebnisvolle Arbeit 
sind bekanntlich gute Arbeitsbe­
dingungen erforderlich. Davon 
ließen wir uns leiten, als wir uns 
alle für die Erhöhung der Produk­
tionskultur und -ästhetik einsetz- 

■ ten.
Die Spezialisten der oben ge­

nannten Abteilung begannen, die 
Arbeltsresultate jeder Schicht re­
gelmäßig zu analysieren und grif­
fen, wo nötig, sofort ein. Auch das 
war ein Schritt voran. Allmählich 
gelang es der Abteilung, mit dem 
Rückstand aufzuräumen, sie 
überbietet Jetzt täglich Ihre Plä­
ne. fertigt mehr und bessere 
Möbelplatten, was die Arbeit an­
derer Abteilungen end Abschnitte 
wesentlich beeinflußt.

Der Kurs auf die Steigerung 
der Produktionseffektivität und 
Arbeitsqualität wird bei uns kon­
sequent fortgesetzt. Wir suchen 
stets mit den Ingenieuren, Tech­
nikern und Neuerern der Produk­
tion nach Wegen zur weiteren 
Vervollkommnung unserer Abtei­
lungen und Abschnitte, zur un­
entwegten Güteverbesserung der 
Erzeugnisse. In der letzten Zelt 
wurden Ausrüstungen montiert, 
die es ermöglichen, die Herstel­
lung von Schilden zu verdoppeln. 
Wir organisierten eine neue Ab­
teilung für Anfertigung von Fe­
derblocks.

Ganz anders als früher lösen 
wir Fragen der Rentabilität. Alle 
Aufwände werden Jetzt ökono­
misch begründet. Wie wir das 
machen? Die Fabrik benötigt für 
die Fertigerzeugnisse nahezu 
100 000 Möbelkasten pro Jahr. 
Noch unlängst wurden sie aus 
Sperrholz erzeugt. Man brauchte 
dafür einen ganzen Abschnitt mit 
17 Arbeitern. 
auf die Idee, 
Kunststoff 
kauften eine spezielle 
sehe Werkbank, 
führung bringt 
70 000 Rubel 
konnten 
andere 
werden.

Wir kämpfen entschieden da­
für, daß Jedes Erzeugnis rentabel 
wird. Verlustbringend war für 
uns die Matratzenherstellung, well 
zu teure Verkleidungsmaterialien 
genutzt wurden. Das haben u’lr 
auch geregelt. Wir haben ein 
exaktes System der Einsparung 
von Materialien erarbeitet. Des­
halb gibt es bei uns ihrer genug 
nicht nur für die Erfüllung des 
Plans, sondern auch für seine 
Überbietung.

Die Verwirklichung der Maß­
nahmen. über die ich sprach, 
ermöglicht unserem Betrieb, von 
Jahr zu Jahr bessere Resultate zu 
erzielen. Fast die Hälfte der Mö­
bel wird mit dem staatlichen Gü­
tezeichen hergestellt. Jedes Jahr 
buchen wir soliden Reingewinn.

Wir haben erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen zu Ehren 
des XXVI. Parteitages der 
KPdSU übernommen — zu sei­
nem Eröffnungstag Erzeugnisse 
für 40 000 Rubel über den Plan 
hinaus herstellen.

Dann kamen wir 
diese Kasten aus 

herzustellen. Wir 
automati- 

Dlese Neuein- 
uns jährlich 

ein. Außerdem 
11 Personen für 

freigesetzt
dadurch 
Abschnitte

neuen
2 650

Instand

im vergangenen Jahr — 83 800, 
etwa 80 Prozent des Fuhrparks 
— wurden vorbereitet

Im 
ferner 
□Ines 
gesamt sollen 
iberholt werden. In der Vorbe­
reitung der Ernteaggregate füh­
ren die Mechanisatoren der Ge- 
olete Kustanal und Zellnograd. 
Hier sind schon etwa 60 Pro­
zent der Maschinen einsatzbereit.

(KasTAG)

Jahr wurden 
Getreldekom- 

gesetzt. 1ns- 
davon 50 630
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In den Bruderländern

Tatsachen gegen Erfindungen

Tagessolls werden überboten
PRAG. Arbeiter, Studen­

ten, Genossenschafter — Mit­
glieder des Sozialistischen Ju­
gendverbands — bemühen sich 
um eine würdige Ehrung 
des XVI. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei und des 60. 
Gründungstags der KTPsch. Die 
Jungen Arbeiter des Hütten- und 
des Maschinenbaukombinats von 
Vltkovlc haben sich lm Rahmen 
des Produktionsaufgebots zu Eh­
ren des denkwürdigen Ereignisses

BUDAPEST. Im fünften 
Planjahrfünft hat sich die 
Lebensmittelproduktion in Un­
garn um 27 Prozent ver­
größert. Allein Im vorigen Jahr 
wurden die landesgrößte Zucker­
fabrik In Haldusag, das Fleisch­
kombinat in Gyula, die Pflanzen­
ölfabrik in Martfü In Nutzung ge­
nommen. Auf die Lebensmittelin­
dustrie entfallen 13,5 Prozent des 
ungarischen Exports. In die So­
wjetunion, die Tschechoslowakei

Zement für Bauobjekte
HAVANNA. In Cienfuegos auf 

Kuba wird die dritte und letzte 
technologische Linie lm Zement­
werk „Karl Marx" produktions­
wirksam. In drei Schichten wird 
am Kommandopunkt — der 
Schaltanlage — gearbeitet. Von 
hier erfolgt die zentralisierte Lei­
tung des automatisierten Pro­

Zum 
Zusammenschluß 
aufgerufen

Kriegsveteranen, ehemalige 
polnische Soldaten und Offiziere, 
die im Bestände der Sowjetarmee 
gegen Nazideutschland gekämpft 
hatten, haben auf einer Versamm­
lung in Warschau die gegenwärti­
ge Lage im Lande und die Mit­
wirkung der Veteranen bei den 
Maßnahmen zur Normalisierung 
des gesellschaftspolitischen Le­
bens in der Volksrepublik Polen 
erörtert.

Die Versammlungsteilnehmer 
beschlossen einen Aufruf an das 
polnische Volk, in dem es unter 
anderem heißt: „Wir Veteranen 
des Krieges gegen die faschisti­
schen Eindringlinge, polnischen 
Bürger, die in den Reihen der 
Sowjetarmee und sowjetischer 
Partisanenabteilungen unter der 
Devise .Für eure und unsere 
Freiheit' kämpften, aktiven Teil­
nehmer am Wiederaufbau Polens 
aus den Ruinen, wenden uns an 
alle Polen, denen die Heimat, ihre 
sozialistische Entwicklung und in­
ternationale Autorität am Herzen 
liegen, mit dem Aufruf, die Rei­
hen zusammenzuschließen, um 
die sozialpolitische und ökonomi­
sche Lage im Lande zu normali­
sieren und den Umtrieben der 
antisoziallstlschen Kräfte in Po­
len eine Abfuhr zu erteilen."

In dem Aufruf wird unterstri­
chen, die subversive Tätigkeit der 
antlsoziallstlschen Elemente und 
die wachsenden Spannungen rich­
teten sich gegen die Maßnahmen 
zur Wiederherstellung der Prin­
zipien der sozialen Gerechtigkeit 
in Polen, gegen die Herstellung 
des normalen Arbeitsrhythmus 
in der Volkswirtschaft.

Die Kriegsveteranen rufen alle 
Patrioten auf, ruhig und verstän­
dig zu bleiben, pflichtbewußt zu 
arbeiten und slcfi Im Kampf für 
die lichte sozialistische Zukunft 
Polens zu vereinigen.

Forderung der 
Friedenskämpfer

Fragen einer Aktivierung der 
Bewegung der japanischen Frie­
denskämpfer für die Eindämmung 
des Rüstungswettlaufs, die Ban- 
nung der nuklearen Gefahr und 
die Aufrechterhaltung des Welt­
friedens standen im Mittelpunkt 
einer erweiterten Sitzung des ein­
heitlichen Exekutivkomitees zur 
Durchführung einer Internationa­
len Konferenz für das Verbot der 
Kernwaffen in diesem Jahr in 
Tokio.

Auf der Sitzung wurde auf die 
ernste Gefahr hlngewlesen. die 
das von Imperialistischen Kreisen 
vorangetriebene Wettrüsten und 
die Produktion neuer Arten von 
Massenvernichtungswaffen für die 
Menschheit in sich bergen. Unter­
strichen wurde die große Interna­
tionale Verantwortung, die auf 
der friedliebenden Öffentlichkeit 
Japans liegt, des einzigen Landes 
der Welt, das die Schrecken der 
barbarischen amerikanischen 
Bombenangriffe auf Hiroshima und 
Nagasaki erlebt hat, bei der Ent­
faltung eines Massenkampfes für 
das vollständige Verbot der Kern­
waffen. für einen dauerhaften 
Frieden auf unserem Planeten. 
Auf der Sitzung wurden ferner 
konkrete Fragen der Abhaltung 
der Internationalen Konferenz für 
das Verbot der Kernwaffen erör- 

i tert, die für Ende Juli Anfang 
August in Japan geplant ist.

Im Leben des Landes verpflichtet, 
Ihre Tagessolls um zehn Prozent 
zu überbleteh und durch die Rea­
lisierung von Verbesserungsvor­
schlägen der Volkswirtschaft 
Brennstoffe und Elektroenergie 
für 200 000 Kronen zu sparen. 
„Für wirtschaftlichen Verbrauch 
von Rohstoffen. Materialien und 
Energie" — unter dieser Losung 
veranstaltet der ,.Jugendschein­
werfer" Kontrollaktionen lm Ma­
schinenbaukombinat Powa z k a 
Bystrlca. Die Mitglieder des So­

Entwicklung der Lebensmittelindustrie
und die DDR gelangen etwa 50 
Prozent der Exportwaren.

Das Ausmaß des Inländischen 
Verbrauchs und der Ausfuhr von 
Lebensmitteln wird lm neuen 
Planjahrfünft durch den Insvest- 
bau und die Verbesserung der Be­
ziehungen zwischen Landwirt­
schafts- und Verarbeitungsbetrie­

duktionsprozesses. Die projek­
tierte Jahreskapazität des unter 
technischem Beistand der Deut­
schen Demokratischen Republik 
errichteten Betriebs wird 1,8 Mil­
lionen Tonnen Zement betragen. 
Spezialisten haben berechnet, 
daß die Investitionen — 168 Mil­
lionen Peso — nach acht Jahren

Doppelbodenpolitik 
Pekings enthüllt

Die Indische Nachrichtenagen­
tur PTI hat erneut die Doppelbo- 
denpolltlk Pekings enthüllt. Sie 
schreibt: Peking beteuert in 
Worten, es strebe freundschaftli­
che Beziehungen zu Indien an, 
steuert aber in Wirklichkeit einen 
feindlichen expansionistischen 
und hegemonistischen Kurs. In 
der jüngsten Ausgabe eines Lexi­
kons, das soeben in Peking er­
schienen ist, wird der indische 
Unionsstaat Sikkim als „selb­
ständiger Staat" qualifiziert. 
Dabei sei allgemein bekannt, daß 
die Regierung Sikkims nach dem 
Volksentscheid lm April 1975 der 
Indischen Union als gleichberech­
tigter Unionsstaat beigetreten ist.

Unter Hinweis auf diesen 
feindseligen Schritt Pekings erin­
nert die indische Presse daran, 
daß schon .1954 in China eine 
Landkarte erschienen war, auf 
der ein bedeutender Teil Nordos­
tens Indiens als „vorübergehend 
verlorene Territorien" Chinas 
markiert waren.

1962 habe Peking einen Akt 
direkter Aggression gegen seinen

Wer stört die
Führungskräfte in Politik und 

Justiz der BRD verschärfen Ihre 
völkerrechtswidrige Politik ge­
gen die Souveränität der Deut­
schen Demokratischen Republik 
ständig. Hauptformen dieses un­
verhüllten Revanchismus sind 
gegenwärtig Juristische Aggres­
sionen in Gestalt von Grundsatz­
urteilen des Bundesverfassungs­
gerichts in Karlsruhe, offene und 
verdeckte Provokationen gegen 
die Staasgrenze der DDR durch 
BRD-Bürger und Angehörigen 
des Bundesgrenzschutzes.

Beides bedeutet einen eklatan­
ten Verstoß gegen die Grundsätze 
des Völkerrechts, gegen die 
Schlußakte von Helsinki vom 1. 
August 1975 und gegen den Ver­
trag über die Grundlagen der 
Beziehungen zwischen der DDR 
und der BRD vom 21. Dezember 
1972.

Unter Mißachtung der Gebo­
te des Völkerrechts, der Schluß­
akte von Helsinki und des Grund­
lagenvertrages zwischen der 
DDR und der BRD hat der Bun­
desgerichtshof In Karlsruhe als 
höhehstes Gericht der BRD In so­
genannten „Grundsatz-Urtellen" 
am 31. Juli 1973 und am 26. 
November 1980 die revanchisti­
schen Grundkonzeptionen der 
BRD als verfassungskonform 
und für Jede Bundesregierung 
der BRD als verbindlich er­
klärt.

In der Schlußakte von Helsin­
ki. die auch die Unterschrift des 
Regierungschefs der BRD trägt, 
heißt es In der Erklärung über 
die Prinzipien, die die Bezie­
hungen der Teilnehmerstaaten 
leiten, Im Abschnitt I; „Die Teil­
nehmerstaaten werden gegensei­
tig Ihre souveräne Gleichheit 
und Individualität sowie alle 
ihrer Souveränität Innewohnen­
den und von ihr umschlossenen 
Rechte achten. einschließlich 
Insbesondere des Rechtes eines 
Jeden Staates auf rechtliche 
Gleichheit, auf territoriale In­
tegrität .sowie auf Freiheit und 
politische Unabhängigkeit. Sie 
werden ebenfalls das Recht Jedes 
Teilnehmerstaates achten, sein 
politisches, soziales, wirtschaft­
liches und kulturelles System frei

zialistischen Jugendverbands die­
ses Betriebs verpflichteten sich, 
zu Ehren des Parteitags etwa 
10 000 Stunden während der 
Subbotniks, Sonntags- und ande­
ren Sondereinsätze abzuarbeiten. 
Die Hochschulstudenten richten 
Ihre Forschungstätigkeit auf die 
Lösung wichtiger Volkswirt­
schaftsaufgaben. Die Einführung 
wissenschaftlicher Entwicklungen 
der Studenten des Instituts für 
Textilmaschinenbau In der Stadt 
Liberec in die Produktion soll 
zum Beispiel In diesem Jahr ei­
nen ökonomischen Nutzeffekt von 
5,5 Millionen Kronen ergeben.

ben anwachsen. Die Konservenin­
dustrie erhält beispielsweise von 
311 Großbetrieben etwa 75 Pro­
zent der nötigen Rohstoffe. In den 
Jahren 1981 —1985 werden die 
Konservenfabriken schon 90 bis 
95 Prozent Obst und Gemüse aus 
Landwirtschaftsbetrieben bezie­
hen.

zurückfließen werden.
Mit dem Anlauf dieses Groß­

betriebs wird die Zementindu­
strie der Republik alljährlich 3,2 
Millionen Tonnen dieses für die 
Bauindustrie höchst notwendigen 
Materials erzeugen. Nach der 
Produktion von Zement — 320 
Kilogramm pro Kopf der Bevöl­
kerung — nimmt Kuba einen füh­
renden Platz in Lateinamerika 
ein.

südlichen Nachbarn verübt. Chi­
na habe lm Nordosten und im 
Norden Indiens ein umfangrei­
ches Territorium in seine Gewalt 
gebracht.

Als einen neuen Versuch, In­
dien zu erpressen, bezeichnete die 
Wochenschrift „Blitz" das jüng­
ste Angebot Chinas, die bilatera­
len Beziehungen mit Indien zu 
normalisieren.

In seinen Provokationen gegen 
Indien geht China nach einem 
zwischen Washington und Peking 
koordinierten Plan vor, stellen 
politische Beobachter fest. Durch 
die forcierte Aufrüstung Paki­
stans, die Schaffung von Militär­
stützpunkten rund um Indien und 
durch die Unterstützung der Ban­
den der Separatisten im Nord­
osten des Landes, bemerkt die 
Zeitung „Jan Yug", wollen die 
amerikanischen Imperialisten und 
die chinesischen Hegemonisten 
die Lage in Indien destabilisieren 
und es unter Druck setzen, um 
dieses iLand zur Aufgabe eines un­
abhängigen außenpolitischen Kur­
ses zu zwingen.

Beziehungen 
zu wählen und zu entwickeln so­
wie sein Recht, seine Gesetze und 
Verordnungen zu bestimmen."

Im Artikel 2 des Grundlagen­
vertrages von 1972 wird eindeu­
tig festgestellt: „Die Deutsche 
Demokratische Republik und die 
Bundesrepublik Deutschland wer­
den sich von den Zielen und 
Prinzipien leiten lassen, die In 
der Charta der Vereinten Na­
tionen niedergelegt sind, insbe­
sondere der Unabhängigkeit, 
Selbständigkeit und territorialen 
Integrität, dem Selbstbestim­
mungsrecht, der Wahrung der 
Menschenrechte und der Nlcht- 
dlskrlmlnlerung."

Im provokatorischen Wider­
spruch dazu erklärt das Bundes­
verfassungsgericht für die BRD 
seit längerem verbindlich:

— „daß das Deutsche Reich 
den Zusammenbruch 1945 über­
dauert hat" und fortexistiere:

— daß DDR und BRD „Telle 
eines noch immer existierenden... 
Staates Gesamtdeutschland mit 
einem einheitlichen Staatsvolk" 
seien und daher die DDR nicht 
als Ausland betrachtet werden 
Könne;

— daß (gemäß Artikel 116 
und 16 des Grundgesetzes) „die 
Bundesrepublik Deutsch land 
Jeden Bürger der Deutschen De­
mokratischen Republk... als 
Deutschen wie jeden Bürger der 
Bundesrepublik behandelt";

— daß es sich bei der Grenze 
zwischen der DDR und der BRD 
nicht um eine völkerrechtliche, 
sondern „um eine staatsrechtliche 
Grenze handelt, ähnlich denen, 
die zwischen den Ländern der 
Bundesrepublik Deutschland ver­
laufen".

Mit dieser psoudorechtllchen 
Sanktionierung der revanchisti­
schen Dogmen des kalten Krieges 
soll auch die Fiktion von „be­
sonderen Innerdeutschen Bezie­
hungen zwischen der DDR und 
der BRD" und die Konzeption 
der gewaltsamen „Wiedervereini­
gung" am Leben erhalten wer­
den.

Gestützt auf dieses Urteil 
mischt sich die Regierung der 
BRD Immer wieder In die Inne­
ren Angelegenheiten der DDR

Zu beiderseitigem 
Vorteil

BELGRAD. Mit Jedem Jahr er­
weitert sich die Zusammenarbeit 
Jugoslawiens mit den RGW-Mit­
gliedstaaten. Der solideste Part­
ner der SFRJ Ist die Sowjetunion. 
Unter Ihrem technischen und 
wirtschaftlichen Beistand wurden 
In Jugoslawien 120 Kraftwerke, 
Gruben, Hüttenwerke, Maschinen­
fabriken und andere Objekte neu 
gebaut bzw. rekonstruiert. Als 
gutes Beispiel dient das Zusam­
menwirken der Werke „Perva 
petrocenlca" und des Autowerks 
„KamAS", „Crvene zastave" und 
des Autowerks „WAS".

Erfolgreich entwickeln sich die 
Beziehungen Jugoslawiens zuF 
Tschechoslowakei. Im vergange­
nen Jahr übertraf der gegensei­
tige Handelsumsatz eine Milliar­
de Dollar. Vor kurzem wurde ein 
Abkommen über technische und 
Wirtschaftshilfe der Tschechoslo­
wakei bei der Errichtung des 
Aluminiumkombinats In Tltograd 
unterzeichnet. Ehe tschechoslowa­
kische Haixlelsverelnlgung „Orn- 
nla" hat für das Jahr 1981 ein 
Abkommen über die Zusammen­
arbeit In der Produktion von 
Kühlschränken mit der jugoslawi­
schen Firma „Rade kocar" für 
eine Summe von 14 Millionen 
Dollar abgeschlossen. Dynamisch 
entwickeln sich die Wirtschafts­
beziehungen Jugoslawiens auch 
zu anderen sozialistischen Län­
dern. So soll in den Jahren 1981 
bis 1985 der Handelsumsatz zwi­
schen der SFRJ und der DDR 
5,2 Milliarden Dollar erreichen.

DDR—BRD?
ein, praktiziert sie den Allein­
vertretungsanspruch „für alle 
Deutschen", übt sie einen mas­
siven Druck auf andere Staaten 
aus, um den Abschluß von Kon­
sularverträgen mit der DDR und 
damit die Respektierung deren 
Staatsbürgerschaft zu verhin­
dern.

Der Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe hat die juristische Ag­
gression nochmals verstärkt und 
In einem Grundsatzurteil vom 
26. November 1980 sogar den 
Geltungsbereich des Strafrechtes 
der BRD auf das Staatsgebiet 
der DDR und Ihre Staatsbürger 
auszudehnen versucht.

Das Ist ein erneuter schwer­
wiegender Akt des Revanchis­
mus. Damit soll die Souveränität 
der DDR negiert und Ihre Ter­
ritorial- und Personalhoheit an­
gegriffen werden, der Grundla­
genvertrag In seinen wesentli­
chen Bestandteilen außer Kraft 
gesetzt werden, die In der BRD 
betriebene Konfrontationspolitik 
angeheizt werden, dem Prozeß 
der Entspannung zwischen bei­
den deutschen Staaten und in 
Europa ein weiterer Schlag ver­
setzt werden.

Zu den schwerwiegendsten Fol­
gen dieser juristischen Aggres­
sionen gehören seit Je offene und 
verdeckte Provokationen an der 
Staatsgrenze der DDR — ge­
waltmäßige, aggressive Über­
griffe vom Territorium der BRD 
auf das Hoheitsgebiet des so­
zialistischen deutschen Staates. 
So drangen zum Beispiel erst am 
20. November 1980 wieder be­
waffnete Provokateure In der 
Nähe der Stadl Hildburghausen 
In die DDR ein, zerstörten ge­
waltsam Grenzslcherungsanla- 
gen und Grenzmarkdorungen. Er­
neut verstoßen wurde damit ge­
gen den Grundlagenvertrag zwi­
schen der DDR und der BRD.

Trotz wiederholter Proteste 
und Warnungen der DDR sind 
seitens der Behörden der BRD 
keinerlei wirksame Maßnahmen 
getroffen worden, um solche ver­
brecherischen Anschläge gegen 
die Staatsgrenze der DDR zu un­
terbinden.

Im Gegenteil: Nach wie vor

Die westliche Propaganda ver­
breitet In der letzten Zelt (wie­
der einmal!) böswillige Erfindun­
gen, daß die Sowjetunion mit 
dem „Internationalen Terroris­
mus" etwas gemein hätte.

Diese Fabeln sind so unsinnig, 
daß sie keiner Widerlegung be­
dürfen. Sie dienen offensichtlich 
der Schürung der antisowjeti­
schen Psychose und der Verbrei­
tung der Legende von einer „so­
wjetischen Bedrohung".

Wenn die westliche Propagan­
da wirklich um das „Problem des 
Terrorismus" besorgt Ist, so könn­
te sic diesbezügliche Tatsachen, 
und zwar nicht erfundene, son­
dern durchaus reale, in Hülle 
und Fülle sozusagen vor der eige­
nen Nase finden. Die amerikani­
sche CIA Ist durch Ihre aktive 
Beteiligung an Terroraktion In 
der ganzen Welt berüchtigt ge­
worden. Verschwörungen, Mord­
anschläge auf prominente Poli­
tiker und Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens, Entsendung 
von Terrorbanden In verschiedene 
Staaten — das sind die Arbeits­
methoden der CIA, Kongo, Kuba, 
Chile, Iran. El Salvador — das 
Ist die bei weitem nicht vollstän­
dige Liste der Länder, in. denen 
dieses Spionage- und Diversions­
zentrum In den letzten Jahren sei­
ne Terrortätigkeit entfaltete.

Die amerikanischen Behörden 
selbst sind faktisch Komplizen 
bei Terrorakten. Mit Ihrer Begün­
stigung werden Anschläge auf 
Leben und Immunität ausländi­
scher Diplomaten bei der UNO 
und auf Politiker verübt. Die 

(Unerfüllte Träume
Das vergangene Jahr war für die Werktätigen der Verei­

nigten Staaten von Amerika sehr schwer. Auch das neue Jahr 
verspricht ihnen nichts Gutes. Massenhafte Arbeitslosigkeit 
bleibt nach wie vor Tagesproblem des Landes. Gegenwärtig 
zählt das Arbeitslosenheer, die Armee der überflüssigen Men­
schen, etwa 8 Millionen. Die Arbeitslosigkeit unter der Jugend 
hat das Ausmaß einer Epidemie erreicht. Sie betrifft auch die 
Jungen und Mädchen, die Hoch- oder Fachmittelschulen absol­
vieren und mit dem Diplom nicht in den Betrieb, sondern ins 
Arbeitsamt gehen müssen.

Unsere Bilder: Die Schlange am Arbeitsamt in Baltimore.
Dieser Einwohner der Landeshauptstadt verdient seinen 

Lebensunterhalt mit Trdmpetenspiel für Passanten.
Das Zentrum für Arbeitsvermittlung, wie das Arbeitsamt 

öffentlich heißt, ist geradezu gespickt mit den neuesten Com­
putern und anderen Apparaten, die jegliche Information 
schnell bearbeiten und die erforderliche Auskunft liefern. 
Doch diese Errungenschaften der Technik können das Leben 
derjenigen nicht verbessern, die hier monatelang Schlange 
stehen.

Fotos: TASS

werden unter dem Schutz des 
Bundesgrenzschutzes der BRD 
Demonstrationen, Wallfahrten, 
Fackelzüge, Schulausflüge und 
Ausblldungsfahrten von Bundes­
wehrangehörigen an die Staats­
grenze zur DDR mit dem Ziel 
einer revanchistischen Verhet­
zung vor allem Junger Men­
schen organisiert.

Im Interesse des Friedens er­
heben sich weltweit Proteste ge­
gen diese Verschärfung der 
Revanchepolitik durch die BRD. 
Wie zum Beispiel die:

Juristen der National Lawyers 
Guild, USA:

„Der Anspruch der BRD Ist 
eine Absurdität und stellt eine 
unheilvolle Fortsetzung des 
Dranges nach Weltmacht dar. 
Die Verfassung und die Praxis 
der BRD zeigen, daß der Fana­
tismus und die Phantasien. die 
zwei Weltkriege in diesem Jahr­
hundert auslösten, noch Immer 
in der BRD lebendig sind."

Die Verbindungskonferenz der 
Freundschaftsgesellschaft Japan 
— DDR stellte fest:

„Das Karlsruher Urteil Ist ein 
Alarmzeichen, wie weit es die 
Entspannungsgegner treiben wol­
len. Das geht nicht nur die DDR 
und Ihre Nachbarn an. sondern 
fordert den Protest aller her­

aus, die für die Achtung des 
Völkerrechts eintreten.

Bonn muß sich endlich den al­
ten Zopf abschneiden, daß es Ir­
gendwelche Rechte In der DDR 
und über sie besitzt und — wie 
es Staatsratsvorsitzender Erich 
Honecker zu Recht forderte — 
die DDR als souveränen Staat 
anerkennen."

Die FreundSchaftsgesellschaft 
Finnland—DDR. Regionalvor­
stand Kotka betont:

„Eine eigene Staatsbürger­
schaft gehört zu den unabding­
baren Rcohten eines unabhängi­
gen Staates. Das gilt selbstver­
ständlich auch für die DDR, die 
von mehr als 130 Staaten aner­
kannt worden Ist. Der diskrimi­
nierende Alleinvertretungsan­
spruch Ist nicht nur ein ana­
chronistisches Hindernis für dLe 
Normalisierung der Beziehun­
gen zwischen den beiden deut­
schen Staaten, sondern zugleich 
eine Gefahr für Frieden und Ent­
spannung in Europa."

(Panorama DDR)

------------ Kommentar------------
XXXV. Tagung der UNO-Vollver­
sammlung mußte in diesem Zu­
sammenhang mit tiefer Beunruhi­
gung In ’ einer Sonderresolution ' 
Konstaileren, daß in der letzten 
Zelt „eine Vergrößerung der 
Zahl dir Terrorakte gegen Räu­
me jo i Personal bei der UNO 
akkreditierter Vertretungen", de­
ren Schutz den amerikanischen 
Behörden obliegt, zu beobachten 
sei. Obendrein bedienen sich die­
se Behörden nicht selten Metho­
den, die den Internationalen Nor­
men und der UNO-Charta zuwi­
derlaufen. Da Ist zum Beispiel die 
empörende Entführung des 13Jäh- 
rlgen Sohnes der Sowjetbürger 
Polowtschak, als sie lm Sommer 
vorigen Jahres Ihre amerikani­
schen Verwandten In Chlkago be­
suchten. Das Kind bleibt faktisch 
bis Jetzt eine Geisel der USA- 
Behörden.

Man könnte ferner daran erin­
nern, daß Israel den Terrorismus 
zur Staatspolitik erhoben hat. 
Kann man die Politik Tel Avivs 
auf den besetzten arabischen Ge­
bieten anders als Kurs auf Ge­
waltanwendung und Massenterror 
bezeichnen? Beruhen die Bandi­
tenüberfälle der Israelischen Sol­
dateska auf das benachbarte Li­
banon, bei denen friedliche Ein­
wohner bestialisch hlngemordet 
werden, nicht etwa auf Terror? 
Auch direkte Gewaltakte gegen­
über palästinensischen Patrioten, 
Meuchelmorde, Diversionsakte, 
Einschüchterung und Erpressung 
werden von Tel Aviv und seinen

Entspannung und
Abrüstung aktuell

Eines der wichtigsten Themen, 
die ohne Zweifel lm Mittelpunkt 
der zweiten Etappe des Madrider 
Treffens stehen werden, ist die 
Einberufung einer Konferenz über 
die militärische Entspannung und 
Abrüstung In Europa. Daß eine 
solche Konferenz von überragen­
der Bedeutung ist, liegt klar auf 
der Hand. Europa ist der am 
dichtesten bevölkerte Kontinent, 
wo eine Unmasse an Raketen- und 
Kernwaffen sowie an konventio­
nellen Rüstungen konzentriert Ist, 
wo Streitkräfte der beiden größ­
ten militärpolitischen Gruppierun­
gen einander unmittelbar gegen­
über stehen. Die Notwendigkeit, 
die politische Entspannung durch 
die militärische zu ergänzen, ist 
besonders In den letzten Jahren 
zwingend geworden, da von 
Übersee kalte Winde wehen, die 
mit einer neuen starken Abküh­
lung des politischen Klimas In 
Europa und auf der ganzen Erde, 
mit einer neuen, zweiten Auflage 
des „kalten Krieges" drohen.

Die Ideo einer Konferenz über 
die militärische Entspannung und 
Abrüstung war schon im Mal 
1979 vom Komitee der Außenmi­
nister der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags unterbreitet 
worden. Ein Beschluß des Madri­
der Treffens über eine solche. 
Konfernz würde einen wesentli­
chen Beitrag zur Festigung der 
Entspannung, zur Weiterent­
wicklung des In Helsinki begon­
nenen Prozesses leisten.

Es versteht sich von selbst, daß 
die Einberufung und Abhaltung 
einer solchen Konferenz nur mit 
vereinten Kräften aller Tcllneh-, 
mer des Madrider Treffons, deren’ 
konstruktive Vorschläge und 
Ideen geprüft und berücksichtigt 
werden sollen, zu erreichen wä­
re. Was die Warschauer Ver­
tragsstaaten betrifft, so soll eine 
solche Konferenz Ihrer Meinung 
nach ohne Vorbedingungen ein­
berufen werden. Ihre Beschlüsse 
dürfen die Sicherheit keines der 

Geheimdiensten schon seit langem 
angewandt.

Der Terrorismus Ist zur Staats­
politik auch von solchen Regimes 
wie denen In der Republik Süd­
afrika, Chile, El Salvador, Süd­
korea zur Verewigung von Apart­
heid, Faschismus und Gewaltan­
wendung gegenüber der friedli­
chen Bevölkerung ehoben wor­
den.

Der Terrorismus ist zu einer 
sozialen Plage der ganzen bür­
gerlichen Gesellschaft, zu deren 
rluch geworden. Fast täglich gibt 
es Explosionen, Brandstiftungen, 
Menschenentführungen und Ge­
waltakte an fortschrittlichen Per­
sönlichkeiten. Der Terrorismus 
entspricht dem Buchstaben und 
Geist der von den reaktionären 
Kreisen des Westens erfundenen 
„Strategie der Spannung", deren 
Ziel darin besteht, die öffentllch- 

'kelt einzuschüchtern und zu terro­
risieren und die Machtergreifung 
der reaktionärsten Kräfte vorzu­
bereiten.

Jetzt versucht die westliche 
Propaganda offensichtlich, die 
Schuld auf den Unschuldigen ab­
zuwälzen, sie wirft Mitwirkung 
mit Terrorismus Jenen vor, die 
damit nichts zu tun haben. Eine 
plumpe und sattsam bekannte 
Methode! Es Ist bekannt, Tatsa­
chen lassen sich nicht widerle­
gen. Man kann sie nicht umstül­
pen, welche Mühe sich dabei die 
bürgerlichen Propagandamacher 
auch geben mögen.

Iwan ABLAMOW

beteiligten Staaten beeinträchti­
gen. Die Warschauer Vertrags­
staaten halten es für zweckmä­
ßig, die vor der Konferenz ste­
henden Fragen — von den ein­
facheren bis zu den komplizierten 
— etappenweise zu behandeln. In 
ihrer ersten Etappe müßte man 
die Aufmerksamkeit auf ver­
trauensbildende Maßnahmen kon­
zentrieren, well in diesem Bereich 
bereits gewisse Erfahrungen ge­
sammelt wurden. Es geht um die 
in der Schlußakte von Helsinki 
festgelegten Ankündigungen grö­
ßer Militärmanöver und Truppen­
bewegungen wie auch um den 
Austausch von Beobachtern bei 
den Übungen. Die UdSSR und die 
anderen sozialistischen Länder 
schlagen jetzt vor, ein neues, ein 
erweitertes und bereichertes Pro­
gramm vertrdunsblldender Maß­
nahmen zu erörtern.

In den nachfolgenden Etappen 
Jer Konferenz könnte man poli­
tische und vertragesrechtllche 
Schritte zur Verringerung der Ge­
fahr eines Krieges beraten. Ge­
rade darauf zielen die Vorschlä­
ge der sozialistischen Länder zwi­
schen allen Teilnehmerstaaten an 
der Gesamteuropäischen Konfe­
renz ab, Verträge über den Ver­
zicht auf Erstanwendung sowohl 
von Kern-, als auch konventionel­
len Waffen, über die Nichterwei­
terung der NATO und der Orga­
nisation des Warschauer Vertrags, 
über die Festigung der Garantien 
für die Sicherheit der nichtkern­
waffenbesitzenden europäischen 
Staaten usw. abzuschlleßen.

Eine sehr wichtige Aufgabe 
des Madrider Treffens besteht da­
rin, die vorhandenen Meinungs­
verschiedenheiten über Ziele und 
Arbeitsinhalt der geplanten Kon­
ferenz zu überwinden. Ihre Ein­
berufung muß beschlossen wer­
den, man darf d^mlt nicht mehr 
zögern. Das verlangen die Le­
bensinteressen aller Völker Euro­
pas.
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Am Handel erkennt man den Wandel
..FrEunrisciiaff'

Aus beruflichem 
Interesse

Ich lese gerne deutsche Zeit­
schriften und habe mein Schul­
deutsch bereits merklich gebes­
sert. Seit Neujahr habe len die 
,,Freundschaft" abonniert — 
auch aus beruflichem Interesse. 
Als Mitarbeiterin unserer Volks­
universität Vilnius, die auch In­
strukteure für Tourismus ausbll- 
det, bin ich dafür verantwort­
lich, daß unsere künftigen Reise­
führer Jeden Sommer, mit Zelt 
und Rucksack ausgerüstet, In ei­
ne der Schwestcrrepubllken fah­
ren, um unser sowjetisches Hei­
matland besser kennenzulerncn.

Für dieses Jahr haben wir da­
für Kasachstan gewählt. Wir 
möchten näher erfahren, wie das 
Neuland entstanden Ist, das Ka- 
sachstaner Magnltka, die schöne 
Stadt Alma-Ata besuchen.

Um meine Kenntnisse über 
diesen Teil der UdSSR zu ver­
vollständigen, möchte ich mit 
den Lesern der „Freundschaft". 
die Interesse an Briefwechsel 
haben, korrespondieren. Ich in­
teressiere mich für Geographie, 
Geschichte und Sprachen, samm­
le Ansichtskarten.

Romuald SCHALUGA 
JIhtobckoh CCP, 
232040 Bn.ibmoc, 
yji. AinaKa.ibnë, 87-22.

Von Hoffnung 
beschwingt

Das zehnte Planjahrfünft ist 
in die Geschichte unserer Hei­
mat als ein neuer Arbeitssieg 
des Sowjetvolkes eingegangen. 
Auch bei unserer Brigade steht 
es in guter Erinnerung. Wir 
starteten in den fünf Jahren zwei 
Initiativen. Die erste: Den
Fünfjahrplan in 4 Jahren bewäl­
tigen. die zweite: den Jahresplan 
1980 bis zum Jubiläum der Ka­
sachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
zu meistern. Unsere Verpflich­
tungen haben wir in Ehren er­
füllt.

Heute arbeitet unsere Verput­
zerbrigade des Häuserbaukom­
binats für Februar 1982. Wir 
Bauleute spürten besonders das 
hohe Arbeitstempo, das für das 
Planjahrfünft bestimmt war, in­
dem wir Wohnhäuser, Schulen 
und Vorschuletnrich t u n g e n, 
Krankenhäuser und Polikliniken 
errichteten. In fünf Jahren baute 
das Kollektiv des Trusts „Prl- 
balchaschstrol" für die Werktäti­
gen der Stadt mehr als 160 000 
Quadratmeter Wohnfläche, ein 
Breitwandkino. zwei Poliklini­
ken, die Schule Nr. 2 und andere 
soziale Einrichtungen. Das Bal- 
chascher Bergbau- und Hütten­
kombinat wurde erweitert, wobei 
ein Walzwerkkomplex entstand, 
man gab ein neues Bahnbetriebs­
werk des Kombinats in Nut­
zung, rekonstruierte das Berg­
werk Kounrad.

Gebaut wurde viel, noch mehr 
steht aber uns Bauleuten noch 
bevor. Wir startep, beschwingt 
von Hoffnung und voller Zuver­
sicht, in das neue Planjahrfünft.

Robert SCHAAD,
Baubrigadier, Preisträger 
des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR
Balchasch

Uns gefallen 
seine Gedichte

Die „Freundschaft" hat im Jahre 
1980 eine ganze Reihe Kinderge­
dichte von Alexander Brettmann 
gedruckt. Die meisten von ihnen 
sind sehr lehrreich.

Besonders gefallen uns „Pionier­
lied“, „Sterne", „Ich kann auch ste­
hen“. „Dem namenlosen jungen 
Helden“, „Stech dich nicht“ und 
andere.

Wir danken dem Autor sowie 
auch der Redaktion dafür.

Wilhelm und Irma DIEL
Omsk

Vorbildliche Taten anführen
Laut Entwurf der „Hauptrich 

tungen" ist die Tätigkeit der 
Kultur- und Aufklärungsanstal­
ten zu vervollkommnen, ihre 
Rolle als Zentren des Laien­
kunstschaffens der Werktätigen 
und Ihrer Freizeitgestaltung ist 
zu verstärken.

Von großer Wichtigkeit dafür 
sind die Dorfbibliotheken und 
-klubs. Im Rayon Balytschl sind 
diese seit dem XXV. Partei­
tag de: KPdSU einen großen 
Schritt vorangekommen.

Das erste Unionsfestival der 
Laienkünstler sowie die Festtage, 
gewidmet dem 60jährigen Jubi­
läum der Republik und der Kom­
munistischen Partei Kasach 
stans, bewiesen, daß das Darstel 
lungsnlveau der Laienkünstler 
wesentlich gestiegen Ist. Es sind 
neue Lalenkollektlve entstanden, 
die Zahl der Laienkünstler hat 
sich bedeutend vergrößert. Die 
Arbeit der Bibliotheken lm Ray­
on Ist zentralisiert worden.

Gemeinsam mit den Bibilothe-

Die Einführung einer fortschrittlichen Arbeitsorganisation, fort- 
schrittllchcr Arbeitsmethoden steht ständig im Brennpunkt der Aufmerk­
samkeit der Handclsvcrwaltung des Karagandper Gcbictsvollzugskomitccs.
„Im Entwurf dos ZK der KPdSU zum XXVI. Parteitag ,1 lauptrichtungcn 

der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR in den Jahren 
1981 — 1985 und in der Periode bis zum Jahr 1990*“, sagte Nikolai Go­
rjatschow, stellvertretender Leiter der Uandelsverwaltimg, „wird der wei­
teren Entwicklung des Handels eine wichtige Bedeutung beigemessen. Die 
Rede ist von solchen modernen Formen des Handels wie der Verkauf von 
Waren nach Selbstbedienung, mit Vorbestellung am Arbeitsplatz oder am 
Wohnort, von der Zulieferung abgepackter Waren an den Handel u. a. 
Um zu sollen, wie cs bei uns mit diesen Problemen bestellt Ist, machen 
wir eine kleine Exkursion in einige unserer Handelsorganisationen..."

Gerade Linien sind 
die kürzesten
Was Ist hier eigentlich pas­

siert? Noch ganz unlängst gab 
es hier lm Zentralen Warenhaus 
der Gebietsstadt Immer Gedränge, 
Schlangen, und der Kunde mußte 
viel wertvolle Zelt vergeuden, um 
den ersehnten Gegenstand zu 
kaufen.

„Ganz einfach", erklärt Tama­
ra Belowa. Leiterin der Abtei­
lung Handelsorganisation der Ge­
bietsverwaltung. „Hier hat man 
lediglich die .Möbel* ein wenig 
verrückt. Was Sie nun sehen, 
heißt bei uns die lineare Aufstel­
lung der Ausrüstungen."

Ja, das Ist es gerade, das sich 
hier verändert hat: Früher waren 
die Abteilungen In einzelne Wa­

rensektionen clngetellt, wodurch 
der Menschenstrom bedeutend ge­
hemmt wurde. Vor jeder Sektion 
standen Kunden und warteten, 
bis sie an der Reihe sind. Heute 
fließt der Strom der Kauflustigen 
ungehindert durch 12 gerade 
Handelslinien. Die Rekonstruk­
tion des ersten Stockes ermög­
lichte, die Fläche für die Waren­
auslage bedeutend zu vergrößern, 
folglich auch die Möglichkeiten 
der Auswahl. Nach Einführung 
des linearen Systems ist die 
Durchlaßfähigkeit des Warenhau­
ses ums Doppelte, ja Dreifache 
gestiegen. Auch die Kunden ha­
ben ihren Gewinn: sie verlieren 
weniger Zelt und finden leichter, 
was sie brauchen.

Nach dem Übergang zur neu­
en Form der Arbeitsorganisation 
wurde die Zahl der Verkäufer 
gekürzt, was dem Staat 12 000 
Rubel im Jahr einspart. Auch 
der Warenumsatz ist gestiegen. 
Allein in den letzten neun Mona­
ten wurde der Plan des Waren­
umsatzes zu 101,5 Prozent er­
füllt, über den Plan hinaus wur­
den Waren für 377 700 Rubel 
verkauft.

Mit jedem JahrMit jedem Jahr erstarken die internationalen Bezie­
hungen der Wissenschaftler unserer Republik. Erfolg­
reich werden gemeinsame Forschungen im Rahmen des 
RGW durchgeführt. Daran beteiligen sich wissenschaft­
liche Forschungszentren mehrerer Staaten. In den Insti­
tuten der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen 
SSR werden fundamentale Forschungen auf dem Ge­
biet der Metallurgie, der Strahlenphysik, der makro­
molekularen Chemie und der Metallogenesc unter­
nommen.

WWF*.; >
Institut für Metallurgie und Aufbereitung, wo 
Bild entstand, verkaufte Lizenzen für seine Ent-

Das 
dieses 
Wicklungen an die DDR, die UVR, Mexiko, Spanien 
und Australien; die Arbeiten des Instituts Waren in 
internationalen Ausstellungen vertreten.

Im Bild: Die Ingenieure des Labors für seltene 
Leichtmetalle (v. 1. n. r.). Nina Lochowa und Valenti­
na Safronowa bei der Erforschung der Prozesse derGe- 
winnung wertvoller Elemente, Begleitstoffe der Ton­
erde. Foto: Viktor Krieger

karen werden die Arbeitspläne 
aufgestellt. Wir haben alle Be­
dingungen für die Arbeit von 
Laienkunstzirkeln, für die Durch­
führung von Leserkonferenzen, 
thematischen Abenden, Disputen 
u. a. Kulturveranstaltungen.

Besonders großen Erfolg hat­
ten die Leserkonferenzen nach 
dem Roman „Der Soldat aus Ka­
sachstan" von G. Musrepow so­
wie nach dem Poem „Tanakos" 
von M. Schachanow.

Große Ereignisse sind bei uns 
Immer die Abgangsfeier In der 
Schule, wo die Absolventen in 
•feierlicher Atmosphäre Reife­
zeugnisse erhalten, die Überrei­
chung der Pässe am Tag der 
Volljährigkeit, die Verabschie­
dung der Jugendlichen zum Mili­
tärdienst sowie der festliche 
Empfang der Demobilisierten.

Zu solchen Veranstaltungen 
werden In der Regel Wandzei­
tungen herausgebracht, Foto­
stände gefertigt. Tanz- und Mu­
sikabende organisiert sowie Kon-

Selbstbedienung? Jawoh', 
aber die Tütenl
Im Bereich der Selbstbedie­

nung haben wir so manches von 
unseren Kollegen In Winnlza und 
Klaipeda gelernt. So trägt z. B. 
in 64 Brigaden der Kaufhallen 
mit Selbstbedienung nur ein be­
schränkter Kreis Angestellter 
die materielle Verantwortung, 
174 Verkaufsstellen sind auf die 
Arbeit mit nur einer Kassenzone 
überführt worden. Für die Kun­
den Ist das bequem: sie wählen 
die Waren In allen Abteilungen 
und zahlen für alles auf einmal. 
Natürlich setzt diese Methode ei­
ne höhere Qualifikation der Kas­
sierer voraus.

Die Selbstbedienung Im Han­
del ist eigentlich nicht mehr so 
neu, doch ihre Entwicklung und 
Erweiterung hängt vor allem von 
der Zulieferung abgepackter Wa­
ren ab. Die Industrie .kommt dem 
Bedarf an solchen Waren Immer 
noch ungenügend nach. Die Ver­
kaufshallen mit Selbstbedienung 
mußten solche Waren wie Zucker. 
Süßwaren, Makkaroni, Mehl, ver­
schiedene Graupen und anderes 
Schüttgut manuell abpacken, was 
ein bedeutendes Personal von 
Packern und somit zusätzliche 
Lohnkosten erforderte.

Deshalb wurde erschlossen, 
zentralisierte Abpackungshallen 
zu organisieren. Die Gründung 
solch einer Halle im Bezirk Ok- 
tjabrski (Malkuduk) hatte weitge­
hende Folgen: Die Packer in den 
Handelsbetrieben konnten abge­
baut Werden. In den Verkaufsstel­
len erweiterte sich das Sortiment 
und die Auslage der abgepack­
ten Waren, folglich stieg auch 
ihr Absatz.

...In der Halle ist es sauber, 
über jedem Arbeitsplatz hängen 
mächtige Trichter, die Staubsub- 
slanzen vom abzupackendèn 
Schüttgut absaugen. An einem 
der zwölf Halbautomaten sitzt ei­
ne Junge Frau. Sie hält eine Pa­
piertüte unter eine Rinne, dreht 
einen kurzen Hebel zu sich — 
und die Tüte ist voll. Eine Elek­
tronenwaage zeigt Preis und Ge- 

zertprogramm gezeigt.
Aufrichtiges Interesse riefen 

die Treffen der Kolchosbauern 
mit den Kulturschaffenden der 
Republik hervor. Unter Ihnen 
waren auch unsere Landsleute — 
die Tänzerin Gulshan Tolpako- 
wa und der Musikant Asldolla 
Jeskalljew.

Enge schöpferische Kontakte 
pflegen wir mit dem Gebietsthea­
ter. Auf unsere Bitte übernahm 
das Theaterkollektiv Patenschaft 
über unseren Bühnenzirkel, der 
aus 25 Enthusiasten besteht. Die 
Schauspieler halfen den Laien­
künstlern bei der Inszenierung 
der Aufführung „Kosy Korpesch 
und Bajan Siu" von G. Musre­
pow sowie der Komödie „Ajagos 
aru" von K. Satybaldln und des 
Stücks „Der Kuyrdak Ist fertig" 
von K. Muchametshanow, die 
großen Erfolg hatten.

Lange werden die Dorfbewoh­
ner den Festabend zum GOJährl- 
gen Jubiläum der Republik und 
der Kommunistischen Partei Ka- 

wlcht, ein kleiner Zettel mit die­
sen Angaben wird In die Tüte ge­
legt. Galina Gabdulchakowa — 
so helßUdle Frau — stellt die Tüte 
auf einen Bandförderer. Am Ende 
des Förderers werden die Tüten 
gezählt, verladen und an die 
Kaufstellen versandt.

Im System der Karagandaer 
Handelsverwaltung funktionieren 
heute sieben Abpackungshallen, 
wodurch die Selbstbedienung eine 
Stufe höher gestiegen ist. Die 
Zeiger auf der Waage der Ökono­
mik zeigen auf die Effektivität 
der Zentralisierung der Abpak- 
kung, die In sich Reserven von 
Arbeitskraft, der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und eine ho­
he Kultur der Betreuung der Kun­
den birgt.

Nikolai Agulow, Direktor der 
Großhandelsniederlassung, erläu­
tert: „Diese Abpackungshallc ver­
sorgt alle Verkaufsstellen des 
Stadtbezirks mit abgepackten Wa­
ren, d. h. sie sichert die Selbst­
bedienung, eine fortschrittliche 
Arbeitsmethode lm Handel.

Leider ist die Gründung sol­
cher Abpackungshallen in bedeu­
tendem Maße immer noch auf die 
örtliche Initiative, den Erfinder­
geist der Enthusiasten des Han­
dels angewiesen: die nötigen Aus­
rüstungen (Halbautomaten, Band­
förderer u. a.) werden nicht Indu­
striell hergestellt. Wir konstruie­
ren und erfinden an Ort und Stel­
le, was, im Maßstab des ganzen 
Landes genommen, selbstver­
ständlich teuer zu stehen kommt."

Spezialisierung: Überlege 
wohin du kaufen gehst
Das Geschäft „Alles für deine 

Wohnung" befindet sich nicht um­
sonst lm Stadtteil Südosten, wo 
es die meisten Einzugsfeiern gibt. 
Statt in einen Verkaufsraum ge­
langt man in diesem Geschäft in 
eine gewöhnliche... Wohnung mit 
Wohn-, Arbeite-, Schlafzimmer 
und Küche, die entsprechend 
möbliert sind. Die hier aufgestell­
ten Möbel werden hauptsächlich 
In der Produktionsvereinigung 
„Karagandamebel" herg^stellt. 
Die moderne Tendenz der Spe­
zialisierung lm Handel kann 
wohl kaum absolut verwirklicht 
werden. Wo soll z. B. eine elek­
trische Uhr hin — Ins Geschäft 
für elektrische Haushaltsgeräte 
oder Ins Uhrengeschäft? Das kann 
die Idee der Spezialisierung aber 
keinesfalls beeinträchtigen. Des­
halb geht, das Ehepaar, das eine 
neue Wohnung bekommen hat, 
eben ins Geschäft „Alles für dei­
ne Wohnung" und kauft Möbel 
und auch Kühlschrank. Wenn es 

sachstans im Gedächtnis behal­
ten. Im Kulturhaus sah man Pla­
kate, Wandzeitungen und Foto­
stände, die die wichtigsten Etap­
pen der kulturellen und wirt­
schaftlichen Entwicklung der 
Republik widerspiegelten. Die 
Anwesenden hörten sich die auf­
regenden Berichte der Veteranen 
des Kolchosaufbaus M. Arsla­
now, ö. Darljew und N. Jeskall­
jew an. Der Festabend endete 
mit einem großen Konzertpro­
gramm der Laienkünstler.

Vor den Kulturarbeitern und 
der Dorflntelllgenz stehen heute 
große Aufgaben In der kommuni­
stischen Erziehung der Jugend. 
Im Dorf entstehen neue Bräuche 
und Sitten, und es Ist wichtig, sie 
richtig anzuwenden. Die Fach­
leute, die Kulturarbeiter fürs 
Dorf heranbilden, sollten die 
schon gesammelten Erfahrungen 
den Jungen Kulturarbeltcm ver­
mitteln, damit sie solche Feste 
als beeindruckende, wahrhaft 
volkstümliche Feiern gestalten.

Maksut DAR1JEW, 
Leiter des Kulturhauses

Gebiet Gurjew 

aber etwas ausgesprochen Elektri­
sches sein soll — eine Tischlam­
pe oder eine Batterie für das 
Kofferradio, ein elektrischer Ka­
min oder sonst etwas — weiß 
man: das alles und noch viel mehr 
Ist Im „Progreß" zu haben. Und 
nicht nur zu haben. Hier hilft 
man einem, das Gerät In der 
Wohnung aufzustellen und abzu­
stimmen. Diese Hilfe bekommt 
man eigentlich auch lm Geschäft 
Im Südosten. Deshalb Ist diese 
Verkaufsstelle auch so beliebt. 
In den zwei Jahren ihres Beste­
hens haben hier mehr als 2 000 
Familien Ihre Möbel geholt, nein 
sie wurden Ihnen eingepackt, 
nach Hause gebracht und aufge­
stellt. Und dabei steckt der Wa­
renkundler noch seine Nase ins 
Zimmer und rät, besonders den 
Jungvermählten, wie die Möbel 
besser und origineller aufzustel- 
leh sind. Das Kundenbuch strotzt 
von begeisterten und dankbaren 
Eintragungen, die davon zeugen, 
daß die Kunden solch eine Form 
der Handelsbetreuung begrüßen.

Dieses Geschäft ist das erste 
dieser Art in der Republik, und 
die Leute aus der Handelsverwal­
tung sind mit Recht stolz darauf.

Vorbesfellt — vorgesorgf
Der Vater arbeitet lm Kara­

gandaer Hüttenkombinat, die 
Mutter — Im Werk für Synthese­
kautschuk, die Kinder sind noch 
klein. Der Weg ins Werk und 
nach Hause nimmt Zelt , in An­
spruch. Nach der Arbeit noch Ins 
Geschäft laufen und dann die vol­
len Taschen schleppen... Wozu? 
Wenn es doch einen bequemen 
Ausweg gibt. Die Mutter kommt 
Ins Werk, gibt eine Bestellung 
auf und bekommt das Bestellte 
nach Arbeltsschluß.

Im verflossenen Jahr wurden 
in 44 Geschäften Bestellungen 
für 2,2 Millionen Rubel erfüllt. 
171 000 Bestellungen für 888 500 
Rubel wurden von Arbeitern und 
Angestellten der Industriebetrie­
be entgegengenommen und er­
füllt.
Hallo, Dispatcherdienst!

Im Gebiet funktionieren Hun­
derte von großen und kleineren 
Geschäften, Jeden Tag kommen 
die Kunden und kaufen verschie­
dene Waren. Solche wie z. B. ein 
Klavier kauft man — wenn über­
haupt — vielleicht eLnmal im Le­
ben, ein Paar Schuhe, wenn die­
se, sagen wir, gerade aus der Ka-

Für die
■

Die Pädagogische Wâllcha- 
now-Hochschuie In .Koktsche- 
taw wurde* 1962 gegründet, 
um qualifizierte Pädagogen 
für die Mittelschulen. vor­
zubereiten. Inzwischen hat die 
Lehranstalt 5 600 qualifizierte 
Lehrer der Mittelschule rherange- 
blldet. Unter Ihnen sind.AIathe- 
matlk- und Physiklehren, Lehrer 
der russischen Sprache und Li­
teratur In kasachischen und 
russischen Schulen, Lehrer für 
die Fächer Deutsch afs Fremd- 
und Muttersprache sowie Eng­
lisch.

Für die Leistungen und Erfol­
ge In der Vorbereitung qualifi­
zierter Pädagogen wurde dem 
Institut 1979 die zweite Katego­
rie anerkannt.

Gegenwärtig studieren an der 
Fakultät Physik und Mathema­
tik, an der philologischen Fakul­
tät und an der Fremdsprachenfa­
kultät etwa 2 000 Studenten, die 
Vertreter mehr als 20 Nationali­
täten sind.

Viele ehemalige Absolventen 
sind heute anerkannte Pädago­
gen, manche sind Lehrlelter und 
Organisatoren der erzieheri­
schen Arbeit, auch Schuldirekto­
ren gibt es unter Ihnen nicht 
wenig.

Am Institut besteht schon seit 
6 Jahren die Vorbereltungsabtei 
lung, die sich als eine sichere 
Form der yorbereltung zur Auf 
nähme ins Institut der werktätl 
gen Jugend erwiesen hat. Jähr 
lieh werden mehr als 100 Jun 
gen und Mädchen an die Vorbe 
reltungsabtellung aufgenommen. 
Seit ihrer Bestehung bezogen 
650 Ihrer Hörer die Hochschu 
le.

Zusätzliche Flugrouten
Um die Fluggäste besser zu 

bedienen, wurden im Zellnogra- 
der Flughafen ab 18. Januar 
1980 zusätzliche Luftlinien Ze- 
linograd — Semlpalatinsk — 
Ust-Kamenogorsk und zurück er­
öffnet (mittwochs, freitags und 
sonntags). Abflug um 12.35 Uhr 
Moskauer Zelt. Die Maschine 
macht nach 2 Stunden Flug ei­
ne Zwischenlandung In Seml­
palatinsk und kommt 16.20 Uhr 
In Ust-Kamenogorsk an. Aus 
Ust-Kamenogorsk startet das 
Flugzeug um 17.00 Uhr. Nach 
einer Zwischenlandung In Seml­
palatinsk kommt es am selben 

ragandaer Schuhfabrik stammen, 
— mehr als einmal lm Jahr. Der 
Nahrungsmlttelstrom aber In die 
Geschäfte und von da In die Ein­
kaufstaschen Ist unaufhaltsam wie 
das Leben selbst.

Um den Warenstrom von den 
Lagerstellen in die Geschäfte zu 
regeln und die Geschäftsleiter von 
der tagtäglichen, aufreibenden 
Beschäftigung (was noch unlängst 
Routine war) zu befreien, den 
Leiter der entsprechenden La­
gerstelle am Kragen zu packen 
und aus ihm neue Waren heraus­
zuschütteln, wurde der Informa- 
Uons- und Dispatcherdienst ge­
gründet. Die Bestimmung dieses 
Dienstes besteht darin, sowohl die 
Leiter der Lagerstellen als auch 
der Geschäfte auf dem laufenden 
zu halten: erste wissen, waT 
zweiten brauchen, und die z.,L- 
ten wissen, was die ersten haben.

Die Gründung der Dispatcher­
dienste half, die Arbeit der Han­
delsorganisationen bedeutend zu 
verbessern, den täglichen Zu­
strom von Waren in die Verkaufs­
stellen zu sichern. Die Dispat­
cherdienste sind eine neue Form 
der Arbeitsorganisierung, die In 
Zukunft eine weitere Entwicklung 
erleben wird.

Auch für die Verkäufer 
wird gesorgt
Über die Sorge um die Kun­

den vergißt die Leitung aber 
auch die Interessen Ihrer eigenen 
Mitarbeiter nicht und Ist darauf 
bedacht, Ihre Arbeitsbedingun­
gen zu verbessern. Heute gibt es 
in Jedem Geschäft ein gemütli­
ches Zimmer, wo die Verkäuferin­
nen sich auSruhen, ein Glas Tee 
trinken, ihre Toilette machen 
können.

Tamara Wirt, stellvertretende 
Leiterin des Geschäfts Nr. 28/37 
im Bezirk Oktjabrskl erzählt:

„In diesem Zimmer halten wir 
außerdem unsere alltäglichen 
Kurzversammlungen ab, in denen 
die Tagesaufgaben, der Sanltäte- 
zustana der Arbeitsplätze. Diszi­
plinfragen und viele andere be­
sprochen werden. Hier lesen wir 
einzelne Zeitungsartikel vor, die 
die Arbeit der Handelsorganisa­
tionen betreffen, hier werten wir 
den innenbetrieblichen Wettbe­
werb aus. Mit einem Wort, hier 
betreiben wir unsere Erziehungs­
arbeit unter dem Personal, das 
hauptsächlich aus Komsomolzin­
nen besteht. Es sind gerade die 
Jungen, die für das Neue, Fort­
schrittliche am empfänglichsten 
sind. Ihnen steht bevor, unsere 
heutigen Errungenschaften mor­
gen weiter auszubauen."

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Karaganda

Schule
Seit 2 Jahren funktioniert an 

der Hochschule die Fakultät für 
Weiterbildung der Direktoren 
der Mittelschulen. An der Fakul­
tät vervollkommnen Ihre Kennt­
nisse Schuldirektoren aus den 
Gebieten Kustanal. Nordkasach­
stan, Koktschetaw. Das gibt die 
Möglichkeit, dem Lehrerkollektiv 
des Instituts die Probleme der 
gegenwärtigen Mittelschule bes­
ser zu erkennen und festere Ver­
bindungen mit ihr herzustellen.

Im Institut arbeiten mehr als 
150 diplomierte Hochschullehrer, 
Kandidaten der Wissenschaften 
und Dozenten.

Das Lehrerkollektiv der Wall- 
chanow-Hochschule Ist seinen 
großen Aufgaben voll bewußt. Es 
sieht sein oberstes Ziel In der 
Vorbereitung hochqualifizierter, 
allseitig gebildeter, ideologisch 
gestählter Fachleute. Besonders 
viel leisten In dieser Hinsicht P. 
Blrjuschew, J. Bojarski. O. Sul- 
tanajew, J. Gibalo, G. Klaus, G. 
Pan, W. Beiz und viele ande­
re.

Im neuen Planjahrfünft wird 
das Wallchanow-Instltut einen 
ganzen Komplex neuer Gebäude 
erhalten. Den Mittelpunkt bildet 
das imposante neunstöckige Un- 
tcrrlchtsgebäude mit Lehr und 
Vorlesungsräumen. Labors und 
Lesesälen, die den Lehrern und 
Studenten ausgezeichnete Bedin­
gungen für erfolgreiche Arbeit 
und Studium bieten werden. Da­
zu gehören Studentenheime und 
ein moderner Sportsaal.

Im elften Planjahrfünft sol- 
en an unserer Hochschule 
Aue Fakultäten eröffnet werden. 

Wandelin MANGOLD. 
Lehrstuhlleiter

Tag um 20.35 Uhr in Zellnograd 
an.

Ab 19. Januar wird täglich die 
Route Zellnograd — Kustanai 
— Aktjubinsk — Gurjew — 
Schewtschenko und zurück beflo­
gen. Das Flugzeug startet im 
Zellnograder Flughafen 8.35 
Uhr. Der Abflug aus Schew­
tschenko erfolgt um 18.50 Uhr, 
Ankunft In Zellnograd — um 
04.10 Uhr.

Jeden Montag geht der Flug 
aus Zelinograd nach Alma-Ata 
und zurück. Abflug aus Zelino­
grad 06.50 Uhr. Die genannten

Wenn alle so wären

Angeborenes 
Pflichtgefühl

„Andrej Fjodorowitsch, Sie 
müßten es doch clnschen..." 
Die brau mit dem Hörer am Ohr 
im Lehrerzimmer der medizi­
nischen Fachschule kam nicht 
mehr zu Wort. Die knarrende 
Männerstimme am anderen En­
de der Leitung brachte sie 
schließlich aus der Fassung. Ih­
re Augen funkelten, und das Blut 
stieg Ihr Ins Gesicht. Sie ver­
sprach aber trotzdem mit dem 
Direktor zu sprechen, und wenn 
man es für möglich finde, wer­
de Natascha Ihr medizinisches 
Praktikum vielleicht doch in 
Balchasch machen dürfen.

„Du solltest deine Nerven 
schonen", meinte kopfschüttelnd 
eine Junge Kollegin, als der Hö­
rer kracnend aulgelegt wurde. 
„Solche Leute lassen nicht eher 
locker, bis ihr Töchterchen ein 
warmes Plätzchen bekommt."

„Was heißt ein warmes Plätz­
chen?! Der Sowchos .Bldalski* 
Ist gewiß nicht am Ende der 
Welt, und wenn unsere Schüler 
von Anfang an nicht erkennen, 
daß man dorthin muß, wo ,es 
am notwendigsten Ist... Wann 
werden solche Eltern es endlich 
begreifen, daß sie Ihren Kindern 
dadurch einen Bärendienst er­
weisen!"

„Ja, das tun manche. Doch 
nicht alle. Zum Beispiel Ritas El­
tern", Heß sich die Klassen­
leiterin Jelena Schlrkejewa ver­
nehmen. „Das Mädchen hat un­
längst geheiratet und hätte als 
Junge Ehefrau gewiß darauf 
bestehen können, nicht fortge­
schickt zu werden. Doch Ist sie 
ohne weiteres ins Dorf gefahren. 
Rita Wagner hat eben ein ent­
wickeltes Pflichtgefühl, wie es 
ein Mediziner haben muß."

„Mag sein", sagte die junge 
Lehrerin lächelnd. „Doch In 
diesem Fall hätte ja auch der 
Junge Gatte ein Wort mitzure­
den. Und die Kleine hat da gleich 
das Zepter ergriffen... Wer 
weiß’..."

„Nicht das ist wichtig", er­
widerte Schlrkejewa. „Ich ken­
ne gut die arbeitsame Familie 
Philipp und Nelly Wagner. Nicht 
nur ihre älteste Tochter Rita 
Ist sehr gewissenhaft. Das Ist 
allen Wagners eigen. Ich fin­
de es gut, daß das Mädchen 
selbständig zu handeln gelernt 
hat und den eigenen Standpunkt 
im Leben behauptet. Ich glaube 
nicht, daß das Ihrem Familien­
glück schaden könnte."

...Die Wagners sind in der 
Bergarbeitersiedlung Kounrad 
gut bekannt. Philipp Wagner, 
Brigadier eines Baggerführerkol­
lektivs mit gutem Ruf. wirkt 
auch eifrig In der Kommission 
für Angelegenheiten der Min­
derjährigen. Dieser ehrenamtH- 
chen Pflicht als Erzieher kann 
nur ein Mensch genügen, der sei­
ne eigenen Kinder gut erzieht, 
ihr Vater und älterer Freund Ist. 
Diese Meinung äußerte Anatoll 
Wlassow, Ritas Mann. Anatoli 
achtet seinen Schwiegervater 
sehr, weil er Immer Wohlwollen 
und Verständnis für die Ange­
legenheiten der Jugend zeigt, 
ständig zu Ihr hält. Er Ist ein gro­
ßer Sportfreund, und gemeinsa­
me Ausflüge Ins Freie, an den 
See. sind In der Familie längst 
üblich.

Frau Nelly Wagner ist eine 
geachtete Verkäuferin und jetzt 
auch Volksdeputlerte des Sied­
lungssowjets. Wären die drei 
Kinder nicht von klein auf daran 
gewöhnt, die Hausarbeit gemein­
sam zu machen, würde es für die 
Mutter manchmal schwierig sein, 
Ihre ehrenamtlichen PfUchten 
gut zu erfüllen. Nicht selten geht 
sie nach Feierabend aus Ihrem 
Warenhaus „Lastotechka" nicht 
gleich zur Familie, sondern zu 
anderen Leuten oder auch In ver­
schiedene Anstalten, um die In­
teressen ihrer Wähler zu unter­
stützen.

In der Familie Wagner liebt 
man Musik und Bücher, schätzt 
die Neigungen und Interessen 
voneinander. Doch ausschlagge­
bend ist das gute Vorbild der 
Eltern in der Produktion, ihre 
aktive Lebensposition, die von 
ihren Kindern übernommen wird.

Jakob GÖTZ

Gebiet Dsheskasgan

Linien werden von AN-24 beflo­
gen.

Ab 19. Januar befliegt eine 
TU-154 zusätzlich die Linie 
Zelinograd — Moskau. Abflug 
aus Zelinograd um 05.20 Uhr.

Flugkarten sind in allen 
Kassen der „Aeroflot" Im Vor­
verkauf, l bis 15 Tage vor dem 
Abflug, zu erwerben.

Iwan GORLENKO.
Chef der Zellnograder Ver­
tretung der „Aeroflot"
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